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Keichshaushalt und Sparmaßnahmen
Die Semerkfchasten für den Einheitsstaat

b Jt
*

i i-n » 25. Nov. (Eig . Draht .) Amtlich wird gemeldet:
^ '

A - kabinett beschäftigte sich in seiner Sitzung vom
17 »em Problem des Verhältnisses zwischen Reich und

insbesondere mit Beziehung auf die Sparaktion
!».w

* ">altungsreform . ®6 wurde beschlossen, der
Januarwoche ftattfindende « Konferenz mit den Mi -

<ikĵ ten und Vertretern de, Länder folgende Fragen zu

Wanderung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern ;"«nahmen zur Gewährleistung sparsamster Finanzwirt -
t, to
1̂ , ^waltungsrcform in Reich und Ländern .

Bestellung vo« Berichterstattern z« diese» Fragen"> Verhandlungen mit den Ländern statt.
Der Reichshaushalt

ffi/ ! oo’ « <”>• lEig . Funkdienst.) Der Eefamthaus -
. «928 schließt nach Angabe des Reichsfinanrministers Dr.
» r Kam* fu« -itxfin 9135 üERtftionett

einem mehr von
. . . — - — . .. —v Mehrbelastung aus dem" » kommen für den Reichsetat von 1928 im ganzen

iß
" Millionen beträgt . Der außerordentliche

i,hj . ^
. ist in diesem Gesamtbetrag mit 146 Millionen ent-

!>tz
° ? " llig, ohne eine Inanspruchnahme des Anleihemarktes ,

>z «;* X Das Bruttoergebnis des ordentlichen Saus -
9 3. 5 6 Millionen , gegenüber einem Soll für

lllliL. . 9 Millionen , also mit einem Mehr von 697 Mil -
' Edt . Der Nettohaushalt — also nach Abzug der

t,7,"8en an die Länder — in Höhe von 3218 Millionen
«IjNch für lg28 aus 6138 Millionen , für 1927 auf 5766

i| «S * * . sodatz sich trotz der zwangsläufigen Mehrausgaben
k. » ? 1 von 372 Millionen ergibt . Die lleberweisungen an

* haben sich gegenüber 1927 um 325 Millionen Mark ver-

il , - «ws flyuegt nach Angabe o«s Reichsfinar
ssn .^ senüber dem Saushalt für 1927 von 9

j , M i l l i o n e n Mark ab , also mit ein
o n e n, während allein die Mehrbelas

k
Das Programm des A.D .E .B .

^ f.^ vndesausschuß des ADEB (Allgemeiner Deutscher Ge-
hat am Donnerstag folgende Entschließung an-

^ um^ ^ ^ bausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
- - >i, erIl“rt > baß zum Ausbau der produktiven Kräfte in
. <Mk >, Wirtschaft vorläufig noch der Zustrom ausländischer

Isth^ btbehrlich ist. Er muß deshalb mit Bedauern feststel-
k'8ialr me ' tere Zufluß dieser Kapitalien in jüngster Zeit durch

Maßnahmen und Reden gefährdet worden ist. Ins¬
ult er die Kritik an der Finanzgebahrung der deutschen

die mehr politischer Voreingenommenheit als wirt -
Erwägung zu entspringen scheint , umso weniger für be

die Höhe der von den Kommunen aufgenommenen
■Wa **en beispielsweise nicht den Betrag übersteigt, den

M0)e Reich ebenso freigebig wie unberechtigt der Ruhrindu -
Vq Uft bat .
W « «» . und Amortisationslast , die für die Gesamtheit der
; ^

" «dite aufzubringen ist , gefährdet die deutsche Währung
. aber bedeutet jede Erschütterung des Vertrauens des

6 3 in die öffentliche oder private Wirtschaft Deutschlands
, ^ -brdung der Konjunktur . Im allgemeinen nutzen kommu -
^ andsanleiben der Volkswirtschaft im gleichen Maße wie

allgemein-private Auslandskredite tun . Die Gewerk

schäften halten insbesondere die Finanzierung des Wohnungsbaues
dessen Förderung dringenden sozialen und wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen entspringt , durch Aufbringung sowohl von öffentlichen Mit¬
teln als auch von Ausländsanleihen für eine dringende und auch
durchaus produktive Ausgabe .

Der Reichshaushalt ist in leinen Einnahmen weit über den
Voranschlag hinausgekommen. Leider hat sich dabei wiederum ge¬
zeigt, daß die tatsächliche Besteuerung noch weit unsozialer ist als
der Voranschlag. Diejenigen Steuern , die unter der Bezeichnung
der Massensteuer zusammenzufassen sind , haben unverhältnismäßig
hohe Beträge ergeben, müssen daher in erster Linie abgebaut wer¬
den. Insbesondere ist alsbald die bereits gesetzlich vorgesehene
Abänderung der Lohnsteuer in Angriff zu nehmen, desgleichen eine
Senkung der die Lebenshaltung einengenden Zölle.

Der Ausgleich im Haushalt ist durch eine Verschärfung der
Erbschaftssteuer, durch zweckentsprechenderen Ausbau des Brannt¬
weinmonopols und durch eine auf wirtschaftlichen Gesichtspunkten
beruhende Umgestaltung der Verwaltung in Richtung auf den Ein¬
heitsstaat herbeizuführen . Bis dahin find die Beträge , die das Reich
den Ländern zur Verfügung stellt, keinesfalls zu vermehren und
die Mehrüberweisungen der letzten Zeit uiieder abzubauen .

Den Mitgliedern der Gewerkschaften wird es zur Pflicht ge¬
macht , vorbehaltlos und in jeder Weise das Streben nach der
deutschen Reichseinheit zur fördern ."

7 *

Der 'Ä .D .G .B . wendet sich hiermit gegen die privatkapita¬
listischen Absichten des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , den
Dawes -Plan und die Denkschrift des Reparationsagenten zu
benutzen zu einem Angriff auf die den sozialen Bedürfnissen
dienende Politik der deutschen Gemeinden wie auf die Arbei¬
terschaft überhaupt .

Der Beschluß des Bundesausschusses stellt den privat¬
kapitalistischen Absichten ein volkswirtschaftliches Programm
entgegen : Erhaltung der Sozialpolitik der Gemeinden, Fi -
nanzierunH des Wohnungsbaues , Behauptung der Konjunk¬
tur , zu diesem Zwecke Vermeidung aller Maßnahmen , die
den Kredit der öffentlichen und privaten Wirtschaft schädigen
können.

Die zweite Forderung der Gewerkschaften lautet : soziale
Steuerpolitik . Sie zeigt den Weg, wie im kommenden Repa¬
rationsjahr der Ausgleich im Haushalt herbeigeführt wer¬
den kann, ohne daß der Druck auf die Lebenshaltung der Be¬
völkerung verschärft wird .

Zum dritten : Förderung des Strebens nach dem deutschen
Einheitsstaat und der Verwaltungsreform , die mit der Durch¬
führung des Einheitsstaates verbunden ist . Der Vorwärts
sagt dazu:

Der Versuch, im kommenden Dawes -Jahr einen allgemei¬
nen Angriff zur Verstärkung der privatkapitalistischen Ten¬
denzen in Deutschland zu unternehmen , begenet von vorn¬
herein dem entschiedenen Widerstand der deutschen Arbeiter¬
schaft. Das Programm des Bundesausschusses des ADEB .
ist ein Kampfprogramm . Seine Forderungen müssen
erkämpft werden, ehe ste zur Grundlage eines Regie¬
rungsprogramms werden können- Sie müssen er¬
kämpft werden gegen den Bürgerblock , der die pri¬
vatkapitalistischen Tendenzen in Deutschland verkörpert.

en
ibf '

^ denmg der Neichsstimmordnung
25. Nov. (Eig . Draht .) Eine Aenderung der

t ist — wie der Soz. Prefiedienst erfährt — be-
k?*iäü Di , Reichsstimmordnung vom März 1924 ist
Ä fiĴ ttUßSßeieö zu dem Abstimmunßsgefetz des Reiches. Sie

pk °uf das W a h l r e ch t z u m R e i ch s t a g , auf die
^ st ,

3 Präsidenten , auf Volksbegehren und
,1t* ;*nscheid und auf Abstimmungen über die Neuglie -

i . Reiches . Die Aenderungsverordnung , die der
. ü- M _ * * * ft er des Innern mit Zustimmung des Reichs-

S gedenkt , soll fich aus Erfahrungen gründen , die
t «' «ß "1*611 und Abstimmungen der letzten Jahre gesammelt
X >.j7^ cher Art fie find, steht vorläufig noch nicht fest. Auf-

pj
1 *** Linken ist jedenfalls am Platze.

•Pi

seitlicher Reichsstrafienplan
’ifrt ? (NittP Jjli L *itit i 25. Nov. Im Reichsverkehrsministeirum wurde dieser
ifr 2* ber

n Landesregierungen verhandelt , um eine Bereinheit -
M «» a sum Teil verschiedenartigen Ausbauvläne für die

ihst.
"«dftraßen zu erzielen . Die Reichsregierung will ver-

Gesetzgeberische Maßnahmen des Reiches auf dem Wege
jj «*unß mit den Landesregierungen über ein festzu-

r ftj \ ?on Hauptverkehrsstraßen und durch eine Straßen -
iAjchx . die aus verkehrsvolitischen Gründen erforderliche
V Straßenbau sicherzustellen . Fast einstimmig er-

l 1 M Länder zur Mitarbeit entsprechend den Verein -
Vr ßz^ it . Das Reichsverkebrsminifterium wird aus den

beizubringenden Unterlagen eine Reichskarte der
^ »

"tsstraßen aufstellen sowie den Entwurf einer Straßen -
° ausarbeiten .

i,l ^ eii, ^ ' _ _ . _ _ ,
f X 1 Entwurf zur Ausführung des 8 97 der Reichsverfas-

i» j HA ~s bandelt sich dabei, wie der Soz. Pressedienst erfährt ,
A »o« ^ 3" twurf , durch den die Verwaltung der Wasser-
U ■ ir Ländern auf das Reich übertragen werden soll.
rRw . !! stehen dem Plan durchaus ablehnend gegenüber,
r U W:1« von vornherein fraglich, ob im Reichsrat eine

c die Vorlage zu finden sein wird .

0

Das Wasserstraßengesetz
Nov. ( Eig . Drahtb .) Dem Reichskabinett liegt

DieFinhettsftoni "inSowjelrufllanS
Moskau , 26 . Nov. (Eig . Funkdienst.) Auf einer Partei¬

konferenz hielt Stalin eine scharfe Abrechnung mit der Oppo-
sition. Er bezeichnete die Anschauungen der Oppofition als „anti -
leninistisch und „zu intellektuell " und erklärte zum Schluß seiner
Ausführungen : Die Oppofition mühte entweder ihre eigene zweite
Partei auflösen und ihre Jrrtümer offen bekenne », oder die offi¬
zielle Parteileitung werde fie mit Stumpf und Stiel ver¬
nichte n.

Litwinow bei Stresemann
Berlin , 35. Nov. (Eig . Draht .) Der stellvertretende Volks¬

kommissar der Sowjetregierung , Litwinow , hat am Freitag
mittag dem Außenminister seinen Besuch gemacht . Wie man uns
dazu mitteilt , find bei dieser Gelegenheit die laufenden politischen
Tagesfragen besprochen worden. Neben der Abrüstungsfrage , die
den Zweck der Reise Litwinows bildet , kamen dabei auch andere,
die beiden Länder gemeinsam interesfierende Fragen , wie insbeson¬
dere die Frage der litauisch - polnischen Beziehungen
zur Erörterung . Litwinow gab dem Reichsaußenminister
Kenntnis von der am Donnerstag in Warschau überreichten Rote
der Sowjetregierung , in der diese ihren Besorgnissen über die
litauisch - polnische Spannung und über die fich daraus
möglicherweise ergebenden Gefahren Ausdruck gegeben hat . Es
bestand Uebereinstimmung darüber , daß es im allgemeinen In¬
teresse dringend wünschenswert ist, jede Störung der friedlichen
Entwicklung zu vermeiden und allseitig die Bemühungen auf die
baldige Behebung der bestehenden Schwierigkeiten zu richten .

Erwerbslose Bergleute beim englischen
Ärbeitsminister '

London , 25. Nov. Der Arbeitsminister empfing heute eine
Abordnung der arbeitslosen Bergleute , die von Wales
nach London gewandert find , um hier Kundgebungen zu ver¬
anstalte «. I

Ste Etzrenstrafe
Von Otto Landsberg

Das geltende Strafgesetzbuch kennt als Nebenstrafe die Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte, die neben der Todes- und
Zuchthausstrafe schlechtweg, neben der Gefängnisstrafe nur dann
zulässig ist, wenn sie mindestens die Dauer von drei Monaten er¬
reicht und entweder das Gesetz den Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte ausdrücklich zuläßt oder die Gefängnisstrafe wegen mildern¬
der Umstände anstelle von Zuchthausstrafe ausgesprochen wird .

Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bewirkt vor¬
nehmlich den Verlust der aus öffentlichen Wahlen hervorgegange¬
nen Rechte , sowie der öffentlichen Aemter , Würden , Titel , Orden
und Ehrenzeichen und hat weiter die Folge , daß der Verurteilte
während der im Urteile bestimmten Zeit u. a . unfähig wird , öffent¬
liche Aemter zu erlangen , in öffentlichen Angelegenheiten zu stim¬
men, zu wählen oder gewählt zu werden oder andere politische
Rechte auszuüben . Die Bestimmungen des geltenden Strafgesetz¬
buches , in denen neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden kann, betreffen keines der sogenannten
politischen Delikte, sondern durchweg Vergehen , die dem sogenann¬
ten gemeinen Strafrecht angehören , wie z . V. die Delikte der wis¬
sentlich falschen Anschuldigung, der Kuppelei , des Diebstahls , der
Unterschlagung, der Hehlerei, der Erpressung, des Betrugs , der Un¬
treue , der Urkundenfälschung, des Wuchers. Bei gewissen politi¬
schen Delikten, wie bei Majestätsbeleidigung , war und ist es zwar
nicht möglich , auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, wohl aber
auf Wegfall der bekleideten öffentlichen Aemter , sowie der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte , also auch eines
Reichstags - und Landtagsmandats , zu erkennen. Indessen stand
keine gesetzliche Bestimmung dein entgegen, daß der Verurteilte sich
sofort um das durch das Urteil freigewordene Mandat wieder be¬
warb , sodab das Volk in gewissem Maße das gerichtliche Urteil zu
korrigieren in der Lage war .

Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches kennt die Strafe des
Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte nicht mehr. Er begründet
seinen Verzicht mit folgenden Worten :

„Das Mißtrauen und das llebelwollen , das die Gesellschaft
vielfach Vorbestraften entgegenbringt , bildet an fich schon ei» schwe¬
res Hindernis für ihre Wiedereingliederung in die Gesellschafts¬
ordnung . Will man hiergegen ankämvfen — und dies ist nicht nur
im Interesse der Bestraften , die den Willen haben , sich wieder auf¬
zurichten, sondern auch im Interesse der Allgemeinheit selbst ge¬
boten — , so darf man dem bestehenden Vorurteil nicht noch Vor¬
schub leisten durch Richtersprüche, die den Verurteilten der Ehre
verlustig erklären und die ihn eben dadurch der Möglichkeit berau¬
ben, nach verbüßter Strafe den Kampf um ein redliches Dasein mit
Aussicht auf Erfolg wieder aufzunehmen . . .

"
„Der Entwurf

sieht daher davon ab, die Ehrlosigkeit des Täters als Folge einer
Verurteilung anzuseben oder zuzulassen .

"
Das sind Sätze, die man mit Befriedigung liest. Aber dieses

Gefühl schwindet bei der Lektüre des 7. Abschnittes des Entwurfs ,
der die Ueberschrift „Nebenstrafen und Nebenfolgen" trägt . Dort
wird nämlich bestimmt, daß neben einer jeden Verurteilung zu
mindestens dreimonatigem Gefängnis , die wegen eines Verbrechens
oder vorsätzlichen Vergehens erfolgt , der Verurteilte für
die Dauer von einem bis zu fünf Jahren für unfähig zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter erklärt werden kann. Ferner will der
Entwurf den Gerichten nicht nur gestatten, neben Verurteilung zu
zeitiger Zuchthausstrafe , also auch schon neben Verurteilung zu
Zuchthaus von einjähriger Dauer den Verurteilten , dem es die
Ämtsfähigkeit aberkannt bat , für alle Zeit für unfähig zu erklären ,
in öffentlichen Angelegenheiten zu stimmen und zu wählen , son¬
dern auch im Falle der Verurteilung zu Gefängnis von mindestens
einem Jahre neben der Amtsfähigkeit für die Dauer ihres Ver¬
lustes das Wahl - und Stimmrecht zu entziehen. Beide Fähigkei¬
ten sollen allerdings von dem erkennenden Gericht wieder verlie¬
hen werden können, wenn der Verurteilte sich längere Zeit hindurch
gut geführt hat . Der Strafrechtsausschub des Reichstages hat den
Entwurf bisher nur insofern abgeändert , als er die Aberkennung
der Amtsfähigkeit im Falle der Verurteilung wegen eines vorsätz¬
lichen Vergehens an eine einjährige statt an eine dreimonatige
Dauer geknüpft hat .

Alle diese Bestimmungen sind untragbar . Wie kann im Ernst
von der Beseitigung der Ehrenstrafen , die der Entwurf mit so gu¬
ten Gründen bekämpft, die Rede sein , wenn es dem Richter gestat¬
tet sein soll, die wesentlichsten Folgen des Verlustes der bürger¬
lichen Ehrenrechte auch in Zukunft genau wie bisher über den Ver¬
urteilten zu verhängen ! Glaubt man etwa , daß dem Verurteilten
der Wiederaufstieg leichter sein wird , wenn ihm zwar nicht die bür¬
gerlichen Ehrenrechte, wohl aber diejenigen Befugnisse abgesvrochen
werden , die ihr Wesen ausmachen? Beschwert wird der Verur¬
teilte doch gerade dadurch , daß er diese Rechte nicht in Anspruch
nehmen kann, und seine Ausschließung von ihrem Gebrauch bewirkt
doch gerade leine Zurücksetzung in der öffentlichen Achtung. Das
Fehlen seines Namens in der Wählerliste führt in zahlreichen Fäl¬
len — und genau so wird es in der Zukunft sein , wenn der Ent¬
wurf Gesetz wird — zur Nachforschung , nach den Gründen der
Uebergehung des Verurteilten und zur Aufdeckung seines Vor¬
lebens , dessen Geheimnisse er sorgsam zu hüten verstanden hatte ,
damit aber zu seiner Aechtung und oft zur Vernichtung seiner
Existenz.

Der Entwurf dehnt aber sogar die Möglichkeit der Aber¬
kennung der wertvollsten staatsbürgerlichen
Rechte in einer geradezu ausschweifenden Weise aus . Es ist eine
gesetzgeberische Unmöglichkeit, daß schon die Verurteilung zu einer
verhältnismäßig geringen Zuchthausstrafe dem Gericht die Befug¬
nis zu dauernder Aberkennung des Wahlrechts verleiben soll.
Welche Kategorie von Verurteilten leidet denn unter dieser Neben¬
strafe? Der unverbesserliche Zuhälter fragt nichts danach , ob er
das Wahlrecht besitzt oder nicht . Anders steht es mit demjenigen,
der das ehrliche Streben bat , sich so zu führen , daß einer schweren

1 I

i
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Verurteilung keine weitere folgt und der sich als ehrenhafter Bür¬
ger unter gleichen zu bewegen wünscht .

Aber der Entwurf beschränkt sich nicht darauf , eine erhebliche
Verschlechterung der Lage der zu Zuchthausstrafe verurteilten Per¬
sonen berbeizuführen . Eine Verurteilung zu einem Jahre Gefäng¬
nis , beispielsweise wegen übler Nachrede oder wegen Aufreizung
zum Ungehorsam gegen ein Gesetz oder eine Verordnung soll den
Richter zur Aberkennung der Amtsfäbigkeit und des Wahl - und
Stimmrechtes , beides für die Dauer von fünf Jahren , berechtigen .
Die Folge einer solchen Aberkennung soll nicht nur der Verlust des¬
jenigen parlamentarischen Mandats sein , das der Verurteilte etwa
bekleidet , sondern auch die Unzulänglichkeit seiner Wiederwahl bis
zu dem Zeitpunkt , in dem er die Amtsfähigkeit wieder erlangt hat .

Man weiß , mit welcher Wut die Reaktion sich zu allen Zeiten
und besonders wieder in unseren Tagen auf alle diejenigen Amts¬
träger stürzt , die durch freiheitliches Denken und Handeln das Bild
des gesamten Standes trüben . Das beliebteste Mittel , sie auszu¬
merzen , ist von jeher die Einleitung eines Strafprozesses gewesen .
Vom Hochverratsprozeh Waldeck aus dem Jahre 1849 läuft eine
gerade Linie über die Strafverfahren gegen die fortschrittlichen
Kreisrichter der Konfliktszeit bis zu den Anklagen gegen unsere
thüringischen Genossen Worch und Hermann und viele andere . Bis¬
her hatten diejenigen politischen Märtyrer , die die Vorbildung zum
Richteramte besahen , die Möglichkeit , sich im Falle des Verlustes
ihres Amtes in die freie Advokatur zu retten , die ihnen ein Asyl
bot . Fortan soll es ihnen in der Spanne Zeit , für die ihnen die
Amtsfähigkeit aberkannt ist, auch unmöglich sein , sich in die Liste
der Rechtsanwälte eintragen zu lassen ! Anfangs der neunziger
Jahre wurde der Sozialdemokrat Peus von der Magdeburger
Strafkammer wegen Majestätsbeleidigung zu mehreren Jahren Ge¬
fängnis und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .
Die Richter , deren Rechtskunde genau so entwickelt war wie ihre
Gewissenhaftigkeit , hatten übersehen , daß diese Nebenstrafe garnicht
zulässig war ; zum Glücke von Peus , der auf Grund dieses Rechts¬
irrtums die Aufhebung des Urteils erreichte und in der Folge von
einem anderen Gericht mit der erheblich geringeren Strafe von
einem Jahr Gefängnis belegt wurde . Nach dem Entwurf würde
auch diese letztere Strafe es dem Gericht ermöglicht haben , die
schwerwiegendsten Wirkungen des Verlustes der bürgerlichen Ehren¬
rechte an die Verurteilung zu knüpfen .

Den Regierungsparteien , die alle diesd unmöglichen Bestim¬
mungen durch ihre Zustimmung gebilligt haben , ist vor ihren mög¬
lichen Folgen bange geworden . Sie haben einen Unteraus¬
schuß eingesetzt , der über Mittel und Wege zu ihrer Einschränkung
beraten soll. Pflicht der Volksmassen ist es , die sozialdemokrati¬
schen Vertreter in ihrem Kampfe gegen Reaktion und Kurzsichtig¬
keit , die in unholdem Bunde das Strafrecht verpfuschen wollen , zu
unterstützen .

Die Geschichte eines „nationalen "
Vermögens

Zurzeit der Einwohnerwehr , des Kahrregiments und der Vor¬
bereitung des Hitlervutsches in Bayern hat ein Münchener Kauf¬
mann und Fabrikant , Alfred Zeller , eine gefährliche und verdäch¬
tige Rolle gespielt . Zu ihm führten die Fäden der Mordkomplotte ,
zu ihm wurden die unglücklichen Opfer geschickt , die illegale Waffen
der Waffensammelstelle angeben wollten , durch leinen Laden ging
die Sandmeier ihren Todesweg , der im Forstenrieder Park endete .
Herrn Zeller ist nichts geschehen. Die bayerische Justiz verurteilt
provozierte Republikaner , die sich ihrer Haut wehren , zu jahrelan¬
gen Gefängnisstrafen — für Leute vom Schlage Zeller hat ste kein
Interesse .

Herr Alfred Zeller hat in diesen Tagen Konkurs gemacht . Das
was man eine feine Pleite nennt . Vorher bat er auf dem Wege
von Verpfändungen , Sicherheitsüberweisungen und Neugründun¬
gen Aktiven seines Geschäfts an seine Freunde von der Einwoh¬
nerwehr , namentlich dem Geheimen Kommerzienrat Zentz gebracht .
Bei Konkurseröffnung waren 25 Pfennige in der Eeschäftskasse —
Zeller aber bewohnte die fürstliche Villa mit Park . Natürlich ist
er eingefleischter Antisemit .

Das Bild rundet sich , wenn man erfährt , woher das Pfund
stammt , mit dem Herr Alfred Zeller während des Krieges erfolg¬
reich gewuchert bat . Zellers Vater war Gefängnisverwalter in
Urach in Württemberg , er hatte die Verpflegung der "Gefangenen
gegen eine Pauschalsumme gepachtet und daran soviel oerdient ,
dah er seinen beiden Sönen 80 009 Goldmark hinterließ . Aus dem
Hunger der Gefangenen kam der Grundstock dieses Vermögens ,
durch Kriegsgewinne wurde es vergröhert , dann angewandt zur
Förderung verbrecherischer politischer Bestrebungen und am Schluß
steht ein Konkurs , der den Strafrichter interessieren müßte .

Der falsche Pein ;
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigth 1927, by Malik -Verlag A .E ., Berlin . Nachdruck verboten .

13 lFortsetzung . )

Potsdam
Durch einen Bekannten wurde ich auf eine Arbeitsgelegenheit

aufmerksam gemacht . Ein Tscheche , der in Potsdam ein Tabak -
warengeschäft betrieb , luchte einen Reisevertreter : Die Stellung
bot mir nur dann eine Existenz , wenn ich genügend Ware ver¬
kaufte . Trotzdem nahm ich sie , ohne lange zu überlegen , an . Zu¬
erst versuchte ich meine Zigarren und Zigaretten in Potsdam los¬
zuwerden . Ich hatte mir gar nicht vorgestellt , wir schwer es mir
hier werden würde , Geld zu verdienen . Potsdam ist eine Stadt ,
die ganz und gar auf Tradition eingestellt ist. In dieser Stadt
sollte ich als einfacher Harry Domela meine Waren absetzen . In
den meisten Fällen wurde ich nicht einmal empfangen . Hochnäsig
fertigten mich die Diener der vornehmen Herrschaften bereits an
der Türe ab . Seltsam , daß die Diener überall so ihren Herren
glichen . Wollte jemand wirklich etwas kaufen , so verlangte er noch
zehn Prozent Rabatt , und wenn ich bedauerte , den nicht gewähren
zu können , wurde ich achselzuckend abgewiesen . Und doch konnte
mir jeder mit Recht entgegenhalten , daß ja in allen Zigarren¬
läden zehn Prozent Rabatt üblich geworden seien . Wagte ich
zaghaft vorzubringen , daß bei einem Abzug von zehn Prozent
mir nichts mehr übrig bliebe , erwiderte man gleichgültig , dann
müsse ich mich nach einer anderen Beschäftigung Umsehen . Ich
habe erlebt , daß ein Graf M . mit mir um eine Mark feilschte ,
während draußen der Diener ein Reitpferd hielt , welches eine
Menge Tausender kostete. In der Regel schmiß man mich kurzer¬
hand hinaus . So Iah ich ein , daß ich mein Wirkungsfeld auf die
Umgebung von Potsdam ausdehnen mußte .

Noch war die Witterung günstig . Es war Herbst . Von dem
geringen Verdienst , den ich erzielt hatte , kaufte ich mir ein altes
Fahrrad , und nun ging es , den Rucksack auf dem Buckel , in die
Herbstlandschaft hinein , zuerst durch die bunte Pracht des Wild¬
parkes und dann in die weite , schlichte märkische Ebene . Die Dör¬
fer , durch die ich komme , sehen so verschlafen aus , als ob ste von
der Nähe Berlins noch nichts verspürt hätten . Still und ruhig
sind die Menschen , die hier wohnen , der märkische Bauer , die luthe¬
rischen Pastoren , die bescheidenen Landärzte . Es war eine Zeit ,

I Der Inhaber dieses Vermögens aber gehört zu den „Reinigern
Deutschlands " .

Die Wahl van Hermes als
Delegierter

Enttäuschung in Polen
Der Antrag der Reichsregierung an Dr . Hermes die Lei¬

tung der deutschen Delegation für die deutsch-polnischen Handels¬
vertragsverhandlungen zu übernehmen , bedeutet für die polnische
Oefsentlichkeit eine große Enttäuschung . Die Warschauer Blätter
batten am Donnerstag morgen noch mit der Ernennung des Mini¬
sterialdirektors Dr . Ernst gerechnet , worüber sie rein sachlich berich¬
teten . Die Abendblätter bezeichnen Dr . Hermes als den Ver¬
trauensmann der deutschnationalen Minister und den Jnteressen -
vertreter der deutschen Agrarier , die hier als Urheber der Ver¬
schleppung der Verhandlungen gelten .

Auch die Eigenschaft Dr . Hermes als Zsntrumsmann könne ,
so erklären die polnischen Blätter , nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß seine Ernennung einer Anregung der deutschnationalen Mit¬
glieder des Reichskabinetts entspreche .

Der Piepmatz im Knopfloch
Besondere staatsmännische Talente beschäftigten sind allen

Ernstes mit der Frage , ob man nicht von Staatswegen wieder Or¬
den einführe » solle . Der allmächtige deutsche Spießbürger huldigt
der Parole : Ganz ohne Vögel geht die Chose nicht .

Aber Erwägungen hin , Erwägungen her : das Geschäft ist schon
im schönsten Gang und trotz des Art . 109 der Verfassung , der die
Orden ausdrücklich abgeschafft hat , kann jeder , der Sehnsucht nach
einem Orden hat , mühelos seinen Bedarf decken. Man erhält Or¬
den bei den verschiedensten Gelegenheiten und von den verschieden¬
sten Stiftern . Herr Marx und Herr Stresemann tragen das öster¬
reichische Große Ehrenzeichen am Bande , andere wieder empfangen
päpstliche Orden , in Baden und Hessen verleihen die ehemaligen
Großherzöge Ehrenzeichen , in Bayern gibt es die Prinz Alfons -
Medaille am Bande , in Sachsen sorgt ein Sohn Friedrich Augusts
für die Piepmätze und wer trotz solcher Freigebigkeit noch nicht zu
einem Vogel kommt , der kann sich einen kaufen . Stahlhelmzirkular :

„Herr Kamerad , im Anschluß an die Ihnen gesandten For¬
mulare des Ehrenbundes der Verdun - und Argonnenkämpfer ge¬
statte ich mir , Ihnen höflichst mitzutetlen , daß durch mich auch
noch nachstehende Ehrenauszeichnungen mit Befitzzeugnisien er¬
hältlich sind . 1 . Deutsche Ehrendenkmünze des Weltkrieges , Rit¬
terschaft Fürst Bismarck der Deutschen Ehrenlegion am ' chwarz -
weißroten Bande zu M 5,10, 2 . Flandernkreuz mit Schwertern am
schwarzweißroten Band zu Ji 3,60, 3 . Goldenes sächsisches Kriegs -

ehrenkreuz mit Schwertern zu M 7,— , 4 . Deutsches
reichen ohne Band zu M 8,25. Gleichzeitig empfehle , B
den Eintritt in den Bund der Frontsoldaten ( Stahle ^
zeichne mit Frontheil und treudeutschem Handschlag ! ^

Es wird also für jeden gesorgt . Wer aber kein Geld ? ■'
will , kann sich selber einen Orden fabrizieren und an »«'
wird genau so viel wert sein wie die anderen auch , näinlNd

tt«853
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Zur Aussperrung der Zigarre «' k
arbeitet *

Interpellationen im Reichstag
nitf.Berlin , 25. Nov . Zur Aussperrung in der 1,1»et

strie haben die Zentrumsfraktion und die Sorialdew » ' '
^ ^ :

sche Fraktion des Reichstages Interpellationen,K - .I u; « o 4 U U I V II V« P 7KIU|91UBIrP •
j * £»- . h

bracht , in denen die Regierung ersucht wird , für die schleuß
legung dieses Wirtfchaftskamvfes zu sorgen .

Wie Der Deutsche , das Blatt Stegerwalds . mitteilt . g,stl k
man zurzeit in parlamentarischen Kreisen allen Ernstes die "

v , uie
ob angesichts der Haltung der Zigarrenfabrikanten . gegen»" ‘

ej ,
tttrh -t hti > ff rfmff iittr » ottiaa J

3* it,

Tabakarbeiterschaft nicht die Schaffung eines Tabalmoae »^ E «Iitjj
Deutschland empfohlen werden soll . Das Blatt glaubt , d^ .,7 , M
monovolvläne könnten vielleicht schon gelegentlich der naE ^ n <l,
parationsdebatte im Reichstag in die Besprechungen «>»" "
werden . ö. 1 *ei k;„.Die Zigarrenfäbrikanten erklären , sie könnten bessere, . ^ l «li
menschenwürdigere Löhne nicht zahlen . In ein
aus solchen furchtbaren Elendslöhnen aufgebaut
renfabrikation , muß aber etwas faul sein . Die azaa *. v
durch eine andere wirtschaftliche Organisation des Gewerv -M *
etwa durch ein Tabakmonopol , gesündere Verhältnisie ^
werden können , drängt sich danach von selbst auf .

Da die Zigarrenindustrie einen verhältnismäßigClllCIl iitumillUPinuoit ) ~ eMM* Wtf,.;
Absatzmarkt hat , liegt der Gedanke , ein Tabakmonopol iUjTjt L *

1
. “ ‘

» praktisch Möglichen . Schliebl ' «^sehr wohl im Bereich des vrarnny uuoglnyen . gp
jeder Weg , auf dem das Zigarrengewerbe zu anständig ««
kommt , willkommen sein .

Von der Kriegsgefaheenkonferen)
London , 25. Nov . (Eig . Drahtb .) Die Kriegsgefahr ^

ferenz in London befaßte sich am Freitag u . a . mit der oj?
Kriegsdienstverweigerung . Die Aufforderung des Sekrets ,
Transvortarbeiterinternationale , Edo Fimmen , jede ^ jjm et8
dienst erklärung mit dem Generalstreik zn beantworten , >* * y8 #
der Versammlung auf Widerspruch . General von Scho»» Aö tt,
nach Fimmen sprach , stimmte ihm insofern zu , als auch er e ^ neh
daß der Generalstreik als letztes Mittel zum Zwecke der Kr >

^ Un
Hinderung betrachtet werden müsse.
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Es geht auf die Wahlen !
Zentrum und Volkspartei erklärten durch ihre Führer, sich im
kommendenWahlkampf nicht an die Deutschnationalen zu binden.
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*£>er da ? - Den kennen wir gar nicht! — Haben nie etwas mit ihm zu tun gehabt!"

wo ich in der Stille meiner einsamen Fahrten über alles Nach¬
denken könnte .

Bald hatte ich mir einen festen Bekanntenkreis geschaffen , den
ich ständig besuchte . Leicht war es mir auch hier im Anfang nicht
geworden . Namentlich die Wirte schienen nur dann auf meine
Zigaretten Wert zu legen , wenn ich meinen ganzen Verdienst auch
gleich bei ihnen wieder vertat . Einmal komme ich in eine Wirt¬
schaft herein und werde von einer Wirtin mit unerhört groben
Worten abgefertigt . Sie steht in mir einen Berliner . Als ich
ihr den Irrtum verweise , lenkt ste ein , und als ich einiges erzähle ,
erwacht in ihr ein mütterliches Gefühl . Von nun an war ich ein
stets willkommener Gast , der immer auf Verdienst hoffen durfte .
Am liebsten wurde ich von den Pastoren und Aerzten gesehen .
War das eine Freude , wenn mich so ein alter märkischer Pastor
empfangen konnte . Es schien mir , als ob ich ein Stück lebendiger
Welt von weit draußen mitbrächte . Immer mußte ich zu ' den
Mahlzeiten bleiben . Einige mußte ich auch Sonn - und Feiertags
besuchen . So wurden mir diese Tage zum Fest . Wunschlos ging
die Zeit an mir vorüber . Nur die Dorfschullehrer konnte ich aus
den Tod nicht leiden . Wenn ich bei ihnen vorsprach , taten sie, als
ob ich den Herrgott in leibhaftiger Person besuchte .

Von Ort zu Ort , von Gut zu Gut . Bevor ich mich einem neuen
Punkte näherte , batte ich immer das Empfinden , als ob ich mich
langsam und vorsichtig , just wie im Felde , an einen Feind heran¬
tastete und mit ihm Fühlung nähme . Würde ich beim ersten An¬
lauf schon zurückgejagt oder kapitulierte die Festung ? Eine zit¬
ternde Unrast hielt meine Sinne wach ; ein Tag Lberbot den
andern in feinen Aufregungen und Ueberraschungen .

Dann kam der Winter . Jetzt war es immer schwerer , mit dem
Rade vorwärts zu kommen . Um so berückender war die märkische
Landschaft . Ringsum Totenstille . Alles weiß . Die Wege ver¬
lassen . Durch schweigende , verschneite Dörfer , wo ich oft nicht einen
Menschen sehe. Alles gestorben und verweht , keine leuchtenden
Herbstfarben mehr . Dann fällt eines Nachts der Schnee so hoch ,
daß ich nicht mehr durchkommen kann .

Was nun ? ! Jetzt war ich wieder auf Potsdam angewiesen
und verdiente rein gar nichts . Ich wohnte in einer Kellerwohnung ,
Rüb und feucht . Das Wasser rann nur so die Wände herunter .
Zum Heizen hatte ich kein Geld . Mein Tscheche drängte auf Um¬
sätze . Ich wußte nicht ein noch aus . Ich konnte bereits die Miete
für mein elendes Loch nicht bezahlen . Da hörte ich, ein alter
Baron Korff , der ebenso wie ich in der Gegend herumfuhr , ver¬
diene in Potsdam durch Absatz von Likören ein Heidengeld . Als

uni
Baron war er in der Stadt gern gesehen . Mensch , dach ^

p
doch nicht blöde und markiere einen von denen , die sich
ins Schnupftuch sticken lassen . Der Schatten des ollen ^

■ (
über meinen Weg . Mich selbst beruhigend , setzte ich \ ' ^

u

schadest ja niemand , wenn du aus diese Weise reelle ** , ei
billig Geld anbietest . Zum ersten Male versuchte ich es "

^ jjJ jto
®et

Grafen v . Sch . Als ich mich als Graf v . d. Recke vorsi
^

A
meine Zigaretten anbot , wurde ich glänzend aufgenomr »"

^ Y «
Mann mit einem stark gepm >̂ '

. l-< \
'Graf , ein alter , verlebter

chenblassen Gesicht, war
er Mann mit einem stark gev»»" „j* ■

die Liebenswürdigkeit selbst ,
~ ;,t g«,. . ‘ \ k.daß ich unbedingt zum Diner dableibe . Ich wurde sei«^ jlJ j

Gattin und seinen Kindern — frischen , gesunden Rans ^ ^ g ^ ^
gestellt . Er
war entzückt,

zeigte mir seine Sammlung javanischer $0 tu
:, weil ich über Japan gut Bescheid wußte Wj

bei einer Tasse Tee mit ihm darüber plaudern konnte . No «
6

ber Graf , Sie sind ja einfach charmant !" sagte er ein V
dere Mal . Ich hätte nicht geahnt , daß Sie ein Io N Ns . *
/i- r . fR .. vi «mi - _ v _ v *Jl ’Atiet v MK .Gesellschafter sind ! Wir werden Sie doch noch ofte * ^
sehen ? !" Als ich zusagte , fragte ich mich doch , ob ■
Domela auch so erbaut gewesen wäre . Beim Abschied

^
*ti, ”

,
&tt!

eine Menge Empfehlungen mit , die mir alle Türen zu
Familien Potsdams öffneten . Nun war ich bald in « -
zu Hause , die mich in der ersten Zeit bestrickte und ^ bj ,

Eine mir ganz neue Welt , diese Welt des Adels , der N
der Höflinge . Wie sicher und sorglos floß doch ^

m IBIm a fkw ah um 0tft * 1 «L* iPTt»
undunv vn -t/WHiiiuv . **«iv iv * b *vv ' *vu . . i(™ .« » 5i
dahin . Ein schöner und glänzender Rahmen um ein 1 2 w 1%
getrübtes Dasein . Leicht und gelassen die Formen des
tnnfifrtnnSTi >n+ hio Toffo mth rrfiap +mit ifltC tfät V ftjgwohlgevflegt die Menschen , leise und abgetönt ihre
Jede Bewegung ist verhalten , jede Handreichung

’
jet

tut , jeder Zu « zeugt von einer zwanglosen Beberrschnns .^
nen Person , keinerlei Gefühlswallung beunruhigt , ‘kf M |,
blank ist der Spiegel gesellschaftlicher Sitte . O « ,
der Nymbus eines großen Namens . Aus ihrer ganzen k ““) {
rung spricht das Bewußtsein , daß Adel sie zu Mab un » ‘

„i1
pflichtet . Der zehnjährige Knabe küßte den Damen f

lll
Sicherheit und Selbstverständlichkeit die Hand , als >0 «

^,jk«

etwas anderes getan hätte . Schon in frühester Kindben ^ 1
^

beigebracht , daß die Schatten grober Männer , die
^

«
^ r

Geschlechts auf ihn berniedersehen . Er wächst auf m ^ 5 _
sphäre , die erfüllt ist mit dem Lärm der Schlachten Ja
Dröhnen der Kanonen , seine Phantasie wird entzünv « f j ^
Ruhme der Heere , die eine ganze Welt in Schach
Naturgemäß wächst die Heldenverehrung des jungen *
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») 1 deutscher Reichstag
(i

’
Ijji 25. Nov. (Eia . Drahtb .) Am Freitag gaben die

i# ;
äu Beginn der Reichstagssitzung zunächst einen Ent -

ab . Ihnen « st ein Mißgeschick passiert. Sie
“en deutsch-französischen Handelsvertrag als ein „ver-

^ ^ "Eernehmen " beruntergerisien , jedoch bei der End-
keineswegs dagegen erhoben, sondern sich nur der

Balten. Am Freitag liehen sie erklären , dah dies auf
ikj 11 surückzuführen sei . Immerhin ein Zeichen für die

iS» vrit stch die kommunistische Fraktion bei Ab-
y « fl 1 "ütt ' 5U Benehmen scheint .
**

jjlf Teil der Sitzung wurde mit der Erstberatung des
1 S •* "ber die Krankenversicherung der Seeleute aus -

It^ ^ barbeitsminister Dr . Brauns wies in einer knav-

kJ*6
^ und 13 000 Seeleute für diese Krankenversicherung

e Hi
‘°mmen- Die Regierungsparteien sprachen nicht.

litt * w *
. Sozialdemokratie gab der Abgeordnete Schumann -

ltzv,^uen geschichtlichen Rückblick ans die Entwicklung der
*

1 b>e Seeleute , die bis zum Kriege sehr schlecht be-
ig sind . Die Krankenversicherung, die jetzt Gesetz wer-

,e> J^ on im Jahre 1902 von der Sozialdemokratie und
d 1 h bi i

^ten ^ fordert worden . Schumann verlangte , dah
rhtl Wj e,tt Susans nicht stehen bleiben solle . So gut wie die

gitf igtv
'1Un8 gefallen sei, müsse auch die alte reaktionäre See-

% Una> bie noch schlimmer sei als die Eestndeordnung ,
k z-

"/ 8ür die Ausschubberatung kündigte der sozialdemo -
>I,ix

ner mehrere Berbesierungsanträge an . So verlangte
^ ^ 8 unmittelbaren Einfluh der Versicherten auf die Ver-

fljjp \ a Kommunist Neddermeyer unterstrich die sozialdemo-
■Td i»^ 'iik und bewegte sich im allgemeinen in den Bahnen

tz '7 'chen Rede.
1 Jv,

tlaae v>urde dann dem sozialpolitischen Ausschub llber-
, .^ rauf vertagte sich das Haus auf Donnerstag , 1 . De -
^ Nlji . Auf der Tagesordnung steht die Beratung der
^ ."atischxg Interpellation über die Wirtschaftspolitik der

" ung und zwar wird diese Beratung verbunden mit der
"vn der Sozialdemokraten und des Zentrums über die
# 8 der Tabakarbeiter . Der sozialdemokratische Redner

. . —» ^ urintervellation , der Abg. Aufhäuser , wird die groben,
*
A )i b a

' t8tunb stehenden Wirtschaftsvrobleme aufrollen , inrbe -

>lll^ V 5U ber Alarmrede des Reichsbankpräsidenten Schacht
vehmen. Diesmal werden die Regierungsparteien und

^Jü" a ^ lbst, die sich vor dem Parlament eine Art
l̂ poot auferlegt haben , um das Reden nicht herumkommen,
^ ungsblock wird sich freilich bemühen, seine Erklärungen
hjtfi*

und undurchsichtig zu halten , weil er kaum etwas
Segen den Ovvofitionsvorstob wird Vorbringen

Die bekenntnissreie Schule
E ^ oo . Im Bildungsausschuh des Reichstags wurde
di»»,

®et 8 5 über die weltlichen Schule« mit den Stimmen
^ ^ ngsvarteten in folgender Fassung angenommen :
l ^ kenntnisfreie Schule ist für solche Kinder bestimmt, die
Kenntnis angehören , oder soweit sie einem Bekenntnis
i,» ’ "ach dem Willen der Erziehungsberechtigten vom Re-
^ ^ icht abgemeldet sind und nicht in einer Gemeinschafts-
^»( Bekenntnisschule erzogen werden sollen . Sie steht jedoch
^ °eren Gründen auch anderen Kindern offen. Durch die
iHj.Mcher Kinder verliert die Schule ihren Charakter als '
I«̂ " e Schule nicht. Sie erfüllt die Unterrichts - und Er -
i,„̂

8aben der deutschen Volksschulen auf allgemein sitt -
Slft * ?Bc ubne bekenntnismäbige oder weltanschauliche Bin »

>^ " Sionsunterricht wird nicht erteilt .
.^ Bekenntnisschule ist der Unterricht in einer bestimm-
»iL ^ chauung zuzulasien und im übrigen Unterricht auf diese

L uung Rücksicht zu nehmen , wenn für die Pflege dieser

ungsrede darauf , bin , dah ungefähr 32 000 Arbeiter

Weltanschauung eine Vereinigung besteht , der in dem betreffenden
Lande die Rechte einer Körperschaft des öffentlichen Rechts gemäß
Artikel 137 Abs . 7 der Reichsverfasiung gewährt sind , und wenn die
Erziehungsberechtigten von wenigstens zwei Drittel der die Schule
besuchenden Kinder dies beantragen .

Zur Teilnahme an dem besonderen Weltauschauungsunterricht
kann kein Kind gegen den Willen der Erziehungsberechtigten ge¬
zwungen werden . Die Erteilung eines solchen Weltanschauungs¬
unterrichts bleibt der Willenserklärung des einzelnen Lehrers
überlassen. An der bekenntnissreien Schule können Angehörige
jeden Bekenntnisies , sowie Bekenntnislose als Lehrer angestellt
werden . Lehrer , welche die Voraussetzung für die Anstellung an
einer Bekenntnisschule erfüllen , dürfen nicht ohne ihren Willen
an einer bekenntnisfreien Schule verwendet werden . Bei nur vor¬
übergehender Verwendung sind Ausnahmen aus besonderen Grün¬
den zulässig . Im Falle des Absatzes 3 ist bei der Anstellung der
Lehrer die weltanschauliche Gliederung der Schüler tunlichst zu be¬
rücksichtigen .

"
Ebenfalls angenommen wurde 8 6, der den Begriff der Ge¬

meinde festlegt. Bei 8 7 , der das Antragsrecht regelt , verlangte
Abg. Dr . Schreiber (Zentr .) und Fleihner (Soz .) Streichung der
Bestimmung , dah das Antragsrecht ruht , solange der Antragsbe¬
rechtigte sich nicht im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet .
Die Sozialdemokratie verlangte außerdem eine Ausdehnung des
Antragsrechts auf Ausländer . — Weiterberatung Dienstag .

Freistaat Vaden
( ine neue Ente

Erst hieb es in der bürgerlichen Press« des Landes , der Jnnen -
minister Remmele stehe mit Mannheim wegen der Uebernahme der
Nachfolgeschaft Dr . Kutzers in Verhandlung . Nun diese unwahre
Behauptung endgültig richtig gestellt ist, schreibt ein Mannheimer
Blatt , für den Minister Remmele sei , wie man bestimmt versichere ,
für den Fall , daß er müde werde, Minister zu sein , außerhalb Ba¬
dens eine Stelle frei gehalten . Auch mit dieser Behauptung steht
e« so wie mit der ersten. Schon die einfache lleberlegung , dah sich
nirgendwo aus Jahre hinaus Stellen offen halten lassen , müßte
Anlah sein , solche Notizen nicht zu veröffentlichen. Natürlich wird
wie jeder andere Mensch , auch Minister Remmele die Möglichkeit
haben , sich im Bedarfsfalls um eine neue Beschäftigung zu be¬
werben.

Im übrigen muh man wohl die Frage stellen , was hinter der¬
artigen Meldungen eigentlich steckt . Es ist scheinbar ein bestimmter
Wunsch , „Vater des Gedankens".

Alte Fahne und Gefallenenehrung . Man schreibt uns vom
Bodensee : In der Oberschwäbischen Presse machte die Tatsache von
sich reden , dah bei der letzten Gefallenengedenkfeier in Friedrichs -
Hafen auf dem Friedhof , als alleiniger militärischer Verein der
Offiziersbund völlig fehlte ; nicht nur korporativ , sondern auch die
Mitglieder für sich nahmen an der Feier nicht teil . Wie nun be¬
kannt wird , beruhte der Boykott auf der Forderung des Offiziers -
bundes an da^ Stadtschultheihenamt , auf dem Ratbaus neben der
jetzigen Fahne der Republik auch die alte Fahne zu bissen ( ? ) was
durch den Stadtschultheih abgelehnt wurde . — Man muh sich an den
Kopf langen ob eines solchen ungehörigen Verhaltens des Offizier¬
bundes , ohne es aber verstehen zu können.

Eine neue Partei . In Freiburg wurde die Gründung
eines nationaldemokratilchen Klubs vollzogen. Der Klub setzt sich
vornehmlich aus Angehörigen der jüngeren Generation zusammen,
deren Streben nicht etwa darauf abzielt , eine weitere neue Partei
ins Leben zu rufen , sondern eine Verschmelzung aller mit seinem
Programm einig gebenden Parteien ( ! ) herbeizuführen . Sein po¬
litisches Programm bewegt sich , wie der Name schon sagt, auf einer
nationalen und demokratischen Basis . — Wir registrieren lediglich
diese uns aus Freiburg zugegangene Nachricht . Diese neue bürger¬
liche Parteigründung zeigt nur , wie zerfahren und politisch haltlos
das Bürgertum allmählich geworden ist . Es weih bald überhaupt
nicht mehr , was es will .

Protest der Friedensfreunde . Die aus allen Landesteilen gut
besuchte Generalversammlung des Badischen Landesverbandes der
Deutschen Friedensgesellschaft erhebt den schärfsten Protest gegen
die Verhaftung des Redakteurs der „Menschheit" , Fritz R ö t t ch e r .
Sie fordert seine Freilassung und fordert darüber hinaus die Ein¬
stellung der gegen führende Pazifisten schwebenden Landesverrats¬
verfahren , die im Widerspruch zu der - offiziellen deutschen Ver¬
ständigungspolitik stehen. Landesverrat begeben nicht die Kritiker
des deutschen Militarismus , sondern diejenigen Militaristen , die
im Gegensatz zu Deutschlands vertraglichen Verpflichtungen un¬
gesetzliche Einrichtungen schaffen .

öemeinöcpolitik
n . Berghausen . Laut Beschlub der letzten Versammlung be¬

geht die hiesige freiwillige Feuerwehr am 24 . Juni kommenden
Jahres ihr KOjähriges Stiftungsfest . Im Jahre 1868 schlossen sich
am hiesigen Orte eine Anzahl Männer zusammen, um aus Idea¬
lismus und Liebe zur Sache eine freiwillige Feuerwehr zu grün¬
den unter dem Kommando des. Herrn Wilhelm Krautinger ;
von den damaligen Gründern ist der hochbetagte Jakob Noth¬
weiler noch am Leben, der heute noch an den Veranstaltungen
des Korvs regen Anteil nimmt . Das Korps unter der mustergül¬
tigen Führung des Herrn Albert Metzger . Kaminfegermeister ,
verfügt über 100 Mann gutgeschulter Feuerwehrleute ; nicht nur
die hiesige Einwohnerschaft , sondern auch die Gemeindeverwaltung
bringen dem Korps rege Sympathie entgegen.

b . Berkehrsgegner am Bodensee. Von Ueberlingen wurde vor
einiger Zeit bekannt, dah der Verein für Einzelhandel energische
Schritte unternommen batte , um den Gemeinderat zu bestimmen,
einer Automobilverbindung nach Stockach die Genehmigung zu
versagen. Der Grund dafür war klar ausgesprochen : man befürch¬
tete , dah Käufer dadurch der Stadt Ueberlingen entzogen würden
zugunsten von Stockach Nun ttitt ein zweiter ähnlicher Fall ein.
Die Städte Konstanz und Meersburg bauen gemeinsam eine Fähre
für Automobile und Lastwagen über den See . Dadurch wird ein
Umweg von etwa 68 Kilometer Länge erspart . Der Gemeinderat
von Ueberlingen nahm nun auch gegen diese Fähre Stellung , weil
sie die Interessen der Stadt erheblich zu schädigen geeignet sei und
beauftragt den Bürgermeister , in jeder Weise gegen die Fähre
Stellung zu nehmen . — In Ueberlingen scheint man vom Zeitgeist
des Verkehrs noch wenig verspürt zu haben.

Aus dem Gemeinderat Oberkirch
Strompreis . Um den Abnehmern gröberer Mengen Stromes

aus dem Elektrizitätswerk entgegenzukommen, beschlisht der Ge¬
meinderat auf Vorschlag der Elektrizitätskommission dem Bürger -
ausschub den Antrag auf Einführung eines Staffeltarifs zu unter¬
breiten . Der Kraftstromvreis soll folgendermahen berechnet wer¬
den : die ersten 100 kwh innerhalb eines Monats 25 Pfg . je kwh ,
die nächsten 200 kwh innerhalb eines Monats 22 Pfg . je kwh und
der Verbrauch über 300 kwh innerhalb eines Monats 18 Pfg . je
kwh. In ähnlicher Weise soll auch der Lichtstromvreis gestaffelt
werden . Die ersten 50 kwh monatlich 40 Pfg . je kwh , die nächsten
50 kwh monatlich 38 Pfg . und der Verbrauch über 100 kwh mo¬
natlich 85 Pfg . Der Strom für Bügeleisen . Koch- und Heizapparate
wird nach dem Krafttarif berechnet, falls eine besondere Leitung
mit einem Zähler hierfür vorhanden ist. Für besonders grobe
Haushaltungen , Hotels usw . kann auf Antrag ein Dovveltarifzähler
gesetzt werden . Der Abnehmer muh in diesem Falle eine jährliche
Mindestabnahme von 600 kwh garantieren . Die Berechnung er¬
folgt auberhalb der Sperrzeit nach dem Kraftstromtarif , während
der Sverrzeiten nach dem Lichtstromtarif . Sverrzeiten sind vom
1 Oktober bis 31 . März die Zeit von 6—7 Yi Uhr vormittags und
von 5^ bis 11 Uhr abends und vom 1 . Avril bis 30. September ,
die Zeit von 7Yx bis 11 Uhr abends . — Die eingekommenen Ge¬
suche um Ermäßigung bezw . Befreiung von der Gebäudesondersteuer
werden geprüft und verbeschieden . — Anstelle des infolge Wegzugs
von Oberkirch aus dem Bürgerausschuh ausscheidenden Sägewerks¬
besitzers Karl Walz tritt Herr Ziegeleibesitzer Karl Kaiser in
das Gemeindeverordnetenkollegium ein . — Die Erenzverhältnisse
zwischen Friedhofgelände und dem Gelände des A. Bohnert soll
geregelt werden . — Die Stelle eines Fuhrmanns für das städt.
Fuhrwerk ist auszuschreiben, nachdem der bisherige Fuhrmann
seinen Dienst gekündigt hat .
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!; ! M °vötigt , mich wieder einzufinden . So kam ich gegen
von ihrer Welt nicht los . Damit begann ich sie
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^ nnen zu lernen . Was mich zuerst bestrickt batte ,
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" ach seine Bedeutung . Jetzt sab ich hinter diesen

Lk z ^vren die Menschen — und der Eindruck, den ich nun
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VEre ich nicht so leicht zu dem wirklichen Wesen

vt« vorgedrungen, hätte ich eines Tages nicht die Be¬

kanntschaft eines Barons L., eines österreichischen Adligen , gemacht ,
der sich damals für kurze Zeit in Potsdam zu Besuch aushielt . Er
war ein lustiges Haus , trotz der sechzig Jahre , l >ir er haben mochte .
Vor dem Kriege hatte er als Hofmaler gewirkt. Die „Zarin aller
Reuhen" batte er porträtiert , den deutschen Reichskanzler, eine Le¬
gion von Erzherzögen und Erzherzoginnen , die Mächtigen der Neu¬
yorker Wall -Street , den Präsidenten Roosevelt, die vornehmsten
Mitglieder des englischen Hochadels.

Die Unterhaltung mit dem vielgereisten und reifen Manne ,
der nicht , müde wurde , seinen Witz an diesen Adligen auszulassen,
war für mich in mehr als einer Hinsicht von Nutzen . Hatte ich zu¬
erst in der vornehm abgetönten Gesellschaft dieser Edelleute eine
gewisse Unsicherheit nicht unterdrücken können, so gewann ich im
Verkehr mit ihm, je deutlicher ich die Schwächen und Ueberheblich-
keiten dieser Leute sah , eine solche Distanz, ein solches Gefühl der
Ueberlegenheit , dah ich mich noch mehr wunderte , wie sie ihren
Willen einem Io lebenskräftigen und rastlos sich mühenden Volke
batten aufzwingen können.

Als dieser geistvolle Mann abreiste, unterlieb er beim Abschied
nicht, seiner Freude Ausdruck zu geben, dab er den Staub Pots¬
dams von den Füßen schütteln konnte. „Ist das eine Welt !" sagte
er mir noch aus dem Zuge hemus . „Ist das eine Welt ! Machen's,
dah Sie hier wegkommen,

's ist keine Umgebung für Sie !" Ein
Mann , der mich auch in keiner Minute den Altersunterschied batte
fühlen lassen , ein Mann , der offensichtlich darauf aus gewesen war ,
aus mich bildend zu wirken. Ich vermißte ihn jetzt . Ich langweilte
mich. Nur so war es zu erklären , daß ich mich an einem der näch¬
sten Tage von einem Fräulein v . B . , einer auffallend schönen Blo/t -
Line , in die Sitzung eines spiritistischen Klubs schleppen lieh.

In einem Hotelzimmer , an einem groben, langen Vorstands¬
tisch , traf ich die ganze noble Potsdamer Gesellschaft . An den klei¬
nen Tischen davor sahen die einfachen Leute . Ich mußte einen ellen¬
langen Vortrag über Indien , die Rosenkreuzer und ähnliche Dinge
über mich ergehen lassen . Am Schluß trat ein Redner auf , der
von allem möglichen sprach und unvermittelt aus einmal Anleitung
— zum Kartenlegen gab ! Er kannte seine lieben Zuhörer . Ich
freute mich königlich über die feierlichen Gesichter der Anwesenden.
Fräulein v . B . flüsterte mir die Namen zu : „Erzelenz v . D. , Oberst
o . G ., Gräfin Pf ., ihre Freundin , Frau Major . . . , Frau v . St .,
General v . M "

, so ging es endlos . Alles hohe Offiziere und alte
Schachteln. Steif und gemessen , kerzengerade, mit nichtssagendem,
angespanntem Gesichtsausdruck , sahen sie wie auf einem Präsentier¬
brett da. Eine wirklich interessante Versammlung ! Nach Schluß

des Vortrags wurde ich überall herumgeschleift und vorgestellt.
Auf einmal gibt es eine große Aufregung . Eine berufsmäbige
Kartenlegerin ! „Ach , wie reizend !" ertönt es überall . Alles strömt
zum Vorstandstisch, wo sich die Kartenlegerin niedergelassen bat .
Bald ist sie so schwarz umlagert , dab sie nicht mehr zu entdecken
ist. Atemlose Stille , nur durch entzückte Ausrufe unterbrochen.
„Nein , das ist ja fabelhaft !" „General , was sagen Sie nun ? !"
So schwirrte es hin und her . Als die Kartenlegerin endlich ihre
Sitzung aufhob, lieben sich alle die Adresse geben. Die weise Frau
zog von dannen und die gute Gesellschaft wieder an ihren Tisch,
während der „Pöbel " abschvb. Ich geriet zwischen einen alten
Offizier und ein älteres Fräulein : er sah einem ausgedienten
Feldwebel nicht unähnlich . Sie , dick gepudert , gab sich noch immer,
wie sie in frühester Jugend gelernt hatte , mit Höfknicksen und vielen
unterdrückten Ach !- und O ! -Rufen . Ich muhte mir von ihnen bis
nach Mitternacht allerlei gruselige Geschichten erzählen lassen . Zum
Schluß batie ich wirklich den Eindruck, dab ganz Potsdam von histo¬
rischen und anderen Gespenstern wimmele .

Das nächste Mal ging es ebenso zu . Man hatte mir bereits
einen Ehrenplatz neben der Gräfin Pf . reserviert . Wie ich später
erfuhr , hatten einige gemunkelt, ich hätte in Wirklichkeit einen viel
höheren Titel , sei ein Prinz und anderes mehr . Als ich mich um
den Urheber dieses Gerüchtes bemühte , stieb ich auf einen „Hell¬
seher" . Ich lieh ihm den Glauben . So wurde ich ab und zu mit
„Prinz " und "Durchlaucht" angeredet . Ich tat indes , als ob ich
es überhörte . Als ich das zweitemal in dem Saal erschien , traut «
ich meinen Augen kaum. Wer sah denn da ? ! Mitten unter den
Spiritisten mein lutherischer Pastor . . . ! Als bibelfesten Streiter
des Herrn hatte ich ihn kennengelernt . Die Hände über dem Bäuch¬
lein gefaltet , die Augen gegen den Himmel gerichtet, so hatte er
mich immer sehr salbungsvoll empfangen . Der heilige Mann führte
ständig Bibelterte im Munde . Und jetzt muhte, ich ihn so wieder¬
finden ? ! Wie er mich sieht , drückt er sich ohne Gruß in eine Ecke.
Hatte er meine Ueberraschung und mein Erstaunen bemerkt? Die
Gesellschaft hier fand jedenfalls in seiner Anwesenheit gar nichts
Auffälliges . Er sah zwischen ein paar alten Jungfern und harrte
der Geister, die da kommen sollten und nicht kamen. Als ich mich
bei meiner Nachbarin nach ihm erkundigte , erfuhr ich , daß er in
diesem Zirkel für gewöhnlich als so eine Art geistlicher Hilfsregis -
seur bei Betriebsstörungen usw . fungiere . Wenn das Medium nicht
genug Anziehungskraft besah , sollte er wahrscheinlich im Namen des
Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes die Geister zum Er¬
scheinen bewegen.

(Fortsetzung folgt.)
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VORVERKAUF
IriKofaden

Damen - Schlupfhosen mit
angerauhtem Futter . I

Damen - Schlupfhosen
Kunstseide mit Futter . . .

Damen - Schlupfhosen
Kunstseid. m . Streif, warm-
gefüttert II. Wahl .

Damen - Hemdhosen weiß
mit halbem Arm .

Jamen-Hemdhosen wollge -
mischte Qual .

Damen - Hosen offen , grau
mit Futter .

Kinder-Normal-Anzüge
wollgemischt. Größe 50 . .

Klnder- Hosen ?. Anknöpf
blau mit warmemFutterab I

' Kinder- Schlupfhosen mit .
angerauhtem Futter Gr. 30 I

Herren -Hosenwollgemisch .
Qualität.

Herren-Normal-Jacken m.
langem Arm .

Herren - Normal - Hemden
wollgemischt.

flerren - Hoseu warm gefütt
Größe 4> . ,

Schüttwaren
Kamelhaar- Schnallenstlefel

Für- und Ledersohlen
18—23 24—29 30—3 $ 36 —42
1 .75 2.25 2.T5 3.2S

Rindbox-Kinderstiefel
genagelt oder genäht
2 3 — 26 27 —30 31—35
4.50 6.50 7.50

Pelzsohnhe , sehr warm ,
schwz ., br. od. Laekled. 03 *50

Großer Posten Damenschuhe
grau, beige, Lackleder in
viel. Ausführg. , L.XV-Abs.
Serie 1 9 «75 Serie II I2i50

Braune Halbschuhe m. Crepesohlen
filrHerr . 14 . 50 f. Dam. 12 . 50

Dam .-SchnÜr- u . Spangenschuhe
Lackleder Boxcilf Rindbox
9.75

Zum Wochenende , das ohnehin stets
gesteigerte Kauflust aufweist , und be¬
sonders Jetzt , so kurz vor Weihnachten ,vom grössten Teil des Publikums für
Einkäufe reserviert bleiben wird , ver¬
anstalten wir einen W ei hn a c hts -
Vorverkauf unter ganz busser -

gewöhnlich günstigen Bedingungen .

Pelzwaren und Besätze
Skunks , blau,Mard . ,Ziege . . . .

Fachsform 24.80 17.80 ll . OU
Pelzkragen ,schwz .,langh

Kanin 25 .50 1980 12 . OU

Pelzkragen , hraun,langh . . _ _ nKanin . 32.— 24 .50 lO . OU
Schakal ,Tierlorm,Silber- . qKreuzfachs-, Naturfarbe 29 . wU

Moderne Collier , ver¬
schiedene Fellart. 13 .50

Pelzkragen für Herren ,
moderne Formen , ver-
schied. Fellarten . 24 .80

Garnituren für Mädchtn
Muffu. Krag. 7 .80 5 .50

Schweden - Mützen mit
Plüschrand zum runter¬
klappen, f. Knaben 3 .20

9 .80
17.50
3.50

Seal - Kanin Stück 350 1.95 1 .75
Biberette -Kanin St. 4.50 3.95 2.65

Chinchilla-Kanin . Stuck 3 .85
Amerik . Opossum St. 8.25 7.95 5 .95

DamenKonfektion
Morgenröcke . von 5 . 9 Qan
Backfischkleider . von 8 . 90 an
Hauskleider » Warme c AAStoffe . von dilfU &n
Samtkleider . von 14 . 50 an
Damen-Winter-Mäntel . .

von l4 . 3 U &n
Regen -Mäntel.eyou -mojiioi | f| nnihr Damen. von IZaUl ) *

Porzellan
Miloh-Töpfe Porzellan mit «

Rosen . v . OO
Butterdosen Rosendekor. 0 . 50
Tee - Service 51eilig 7 .50 4 . 95
Kaffee-Service rstlg . 9 75 - . .

9 teilig 0 . 9U
Tafel - Service dekoriert . .

45 teilig49.- 23teilig 24 . Du

„Baby " mit Seidenkleid i |fl
I .95l 65 1,1

Künstler -Puppe schön ge- | A}
kleidet . 2 .95 ■'

Mama - Laufpuppe 52 cm « dg
2 .95 44 cm

Kugelgelenk -Puppe unge- 1
kleidet . 60 cmi

Auto z. Aufziehen o 70 0 .45
Eisenbahn mit 1 Wagen U A ij

Schienenkreis . 125 " *

2,2 *
Schienenkreis

Eisenbahn mit 2 Wagen
Eisenbahnen bessere Aus¬

führung in großer Auswahl * il
I.9R
2 . 25

Dampfmaschine steh. 2 .25

Dampfmaschine lieg. 3 95
ModeUeu .Tran8mlssionen

in all . Größen u . Preislagen »

. . . . . 42 !\

;
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Turnapparat 3 teilig.

Glttersohaukel nat. las

Puppenwagen schön lack . | fl .^ Ihettelmit Gummibereif. 25 .- 22 .-

3.1*
bei

■tabu
»' tau
' *tto

Morgen 7 Uhv „
Fedhalle

Sunfer ^ 2>enc2
dev Volksbühne

Unnummerierle Karten obere Q-alerie
SC Pfennig 8,55

bei Fritz Müller and an der Abendkasse

AusiMSdeuW ! EW . Lothringer !
Kotoniatdentslhe !
Ost- und Westpreutzen! 3m Ausland geschädigteSniandsdeutschel
Erscheint in Massen zu der am Montag , den
28 . November 1927 , abends 8 Uhr im großenSaal der „ Eintracht ", Karl -Friedrich - StraßeM
stattsindenden

grotzen öffentlichen
Protest-BersiNNMtnng

geg . die Verschleppung des Enfschdbigungsgesetzes
Die in der Arbeitsgemeinschast vereinigten Ge «
schädlgtenverbände :

Bund d .Anslandsdentscheu , Landesberb „Südwest -
Hilfsbund für die Elsaß -Lothringer Im Reich e. B .
Karlsruhe / Bereinigung der ans Elsaß -Loth¬
ringen verdrängten Handel - und Gewerbe¬
treibenden Karlsruhe 8141

Badische
Landwirtschafts - Bank
Karlsruhe i . B .
Lauterbergstr . 3

e . G . m . b . H .

Haftsumme 19,6 Mill ., Reserven u . Geschäftsanteile 2,3 Mill .

Annahme von Spareinlagen
bei täglicher Kündigung 6%
bei längeren Kündigungsfristen 9° /, .

Obstbäume 1431
Beerenobst

Coniferen
Stauden

Rosen
Ziergehölze
Heckenpflanzen
Schlinggewächs .
Belehrender Katalog
potsrei . Besichtigung
der Kulturen gestattet
Erich Iben
Baumschulen feit (1901)
Ettlingen (Baden)

bei Karlsruhe

Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren

erhalten Sie preiswert
PoistemSbeivertst. Kämmerer

Erbprinzenstratze 2 « .

RmmWlmei» KmlMe
Montag , den 28 . Rov ., abends 8 Uhr,

im „FrledrichShos "

OeileniLLiclUbildeiwirao
von Dr . med . Malte « (Baden -Baden )

Über -

Nerven undiierveniiranHiieiteii

ppangkuth
PreisMlog

ln

Bananen
schöne reife
goldgelbe
Früchte

Pfund nur ■4

außerdem 84

IMWftsoW
3 Pfund J,

Das Nervensystem . Gehirn u . Seele , Nerven -
krast , Ursachen der Nerdosttät , Geschlechts¬
leben u . Nerventralt . Arbeitsunlust . Willens¬
schwäche, Krankheitsfurcht , Nervosität und
Geisteskrankheit , Schlaflosigkeit / das Rätsel
des Traumes , Traumdeutung , ist Nervosität
heilbar ? Hypnose u . Suggestion , CouäiSmus
Erhaltung der Nerventrast , Heilung der

Nervosität 8439

Eintrittspreise : Mitglieder (Ausweis )
— .50 RM

NichtmitgUeder I .— „
Nummerierte Plätze 2 .— „

Vorverkauf in den Reformhäusern Neubert .
Karlstraße 29a und Hanisch , Kaiserstraße 32

otöbt. Sperkssse Karlsriihe

LlnserLlmbau
schreitet rasch vorwärts ; wir hoffen ,
bald unseren getreuen Einlegern den
altgewohnten Raum , schöner uno
praktischer , wieder öffnen zu können

Inzwischen bitten und ermahnen wir
alle Karlsruher — es entfällt jetzt ans
jeden fünften Karlsruher ein Spar >
kaffenbuch — siL durch die llnanehm -

Inbequemli, .lichkeit und Unbequemlichkeit unseres
Umbaues nicht abschrecken zu lasten ;
vielmehr wie gewohnt fleißigEinlagen
zu bringen , deren die allgemeine
Wirtschaft heute dringend bedars ,
wenn die Lebenshaltung nicht noch
mehr derteuert werden soll

Unser „Sparkaffen " »Schalter befindet
sich im 3 . Stock ; Eingang durch das
Hostvr 1948

Städtisches Sparkassenamt

MeferverMg .K
'
ruSe<.:ZZL

le. B.> Laumeister»
»r. SS. Stb . IN

Fabrik feiner Fleisch - , Wurstwaren und Konserven

STEFAN GÄRTNER
Wurstfabrik ' Karlsruhe

empfiehlt für

festliche Gelegenheiten :
Garnierte Aufschnitt - PIatten
Roastbeef , Kalbs - u . Schweinebraten
ff. Gel6e -Torten u . Rippchen in Gelds

Ab heute :
la Gänse - , Trüffel - und Sardellen -

Leberwurst
Ware frei Haus Prompter Versand

Provtfions -Reisender
von altansäffigem Tuchgeschäft gegen hohe Provision

sosort gesucht .
Angebote unter 8342 an daS Volksfreundbüro

LÖ UJ

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenhaus Hansa
Waldstr . 13 , b Colosseum.

Passende Weihnachts -Geschenke in

Betten, Club - u. PolstermSbel
*nds Si " e. Schmitt. Karlsruhe
Erbprlnnenstraße 31 , am Ludwigsplatz
Ciubmübei Divan Chaiselongue
Wandbeltönge Tisch- und Ghaiseionguedecken
Eisenbetten Stepp- und scmafdecKsn
Haar- Hapok - und H. Woiimatratzen
mobeistotfe Inletts Bettledern
Die stacke werden Deraitwiiiigst zuruckgeiegt l

Seidenkleider M
Samtkleider 8
Wollkleider
Hauskleider
Morgenkleider
Damenmüntel
Kindermäntel
äußerst billigst
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Husten , Heiserkeit , ßronchlalkat » e.
Prof . Dr . K . schreibt : Schon nac
nigen Tagen trat Besserung ein . JNT ( ht l
sehweiß hört auf , Appetit ,
Befinden heben sich .

ln den Apotheken , bestimm * >n
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Uloiiene Hinderschals . . .
ReinwolleneSocken . . .
DamenstrUntpte, reine Wolle
Warme schluplhosen , schwere

wäre . .
Reinwollene westen . . . .
Futterhosen tflr Herren .

schwere Quelltet . . . .
Einsatznemden, extraschwere

Ware .
Strick -Kostüme, schone Farben

Ferner große Auswahl 1

Damen -, Herren - und '**
Pnllower , Strlckkostüme , ®
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Äleine badische kheoaik
* Söllingeit , Amt Durlach . Hier wurde in der Hauptstraße die

Volksschülerin Berta Armbrust er von einem Lastkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Das Kind trug eine Nieren¬
quetschung und einige, nicht erhebliche Kopfverletzungen davon.
Ob den Wagenführer die Schuld trifft , ist noch nicht festgestellt .
Der Unfall ist umso bedauerlicher, da vor einigen Wochen in der¬
selben Familie ein Kind überfahren wurde , das an den Ver¬
letzungen starb.

* Iffezheim . Gestern morgen wurde der 58 Jahre alte ver¬
witwete Schweinehirt Josef B r a n n e r unter dem Verdacht eines
Sittlichkeitsdelikts an seiner 16 Jahre alten Tochter verhaftet und
ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

* Neusatz bei Bühl . Die Gemeinde Neusatz rüstet sich für den
morgigen Samstag zu einem recht seltenen Fest . Kann doch in
ihrer Mitte das Ehepaar Ignaz Faller sein eisernes Ehe¬
jubiläum begehen. Der greise Jubilar zählt 93, die Lebens¬
gefährtin 87 Jahre . Der 27. März ist ihr gemeinsamer Geburtstag .
Beide erfreuen sich bester Gesundheit und mit ihnen freuen sich des
seltenen Jubiläumstages 10 Kinder , 40 Enkel und 15 Urenkel. Am
Vormittag findet eine kirchliche Feier statt .

* Schramberg. In einer hiesigen Gastwirtschaft wurde bei
einem Streit ein Tisch umgeworfen , wobei die Gläser zerbrachen.
Ein Gast fiel nun so unglücklich in die Scherben, daß er sich die
Schlagader des linken Unterarmes durchichnitt und sofort im
Schramberger Krankenhaus einer Operation unterzogen werden
muhte.

* Villingen . Wie die Norddeutsche Hagelversicherungsgesell-
schaft , bei der weitaus die meisten Landwirte Badens versichert sind,
festgestellt hat , steht das Kreisgebiet Villingen hinsichtlich der Ha¬
gelschäden in diesem Jahre an zweiter Stelle in ganz Baden . An
erster Stelle steht der Kreis Konstanz . Im Amtsbezirk Villingen
allein gelangten 159 550 Ji zur Auszahlung , wobei noch ein sehr
grober Teil der Landwirte des Bezirks noch nicht versichert war
und die Schäden somit mindestens das Dreifache betragen . Die
Bezirksversammlung für Oberbaden der Nordd . Hagelversicherungs¬
gesellschaft findet am 29 . November in Waldshut statt . Aus dem
Verwaltungsrat ist der frühere Landtagsabg . Gebhard ausge -
schieden und an seine Stelle der Präsident der Badischen Land-
wirtschaftskammer Graf Douglas gewählt worden.

* Villingen . Wieder einmal eine Submissionsblüte gab es
gestern bei der Einreichung der Kostenvoranschläge zur Reparatur
des Sommerautunnels an der Schwarzwaldbahn . Das teuerste An¬
gebot betrug 479 000, das billigste 136 000 Ji , sodah „nur eine Dif¬
ferenz von 343 000 Jl besteht .

* Mühlheim . Bei Neuenburg wurden am Donnerstag von
Frankreich dreizehn Fremdenlegionäre nach Deutschland abgescho¬
ben. Ihre Entlassung erfolgte teils wegen llntauglichkeit , teils
hatten sie ihre Zeit abgedient . Ein Fremdenlegionär wurde aus¬
geliefert , da er von den deutschen Behörden verfolgt wird .

* Harpolingen (bei Säckingen) . Beim Heimfahren von der
Feldarbeit scheuten die Kühe des Landwirts Baumgartner vor
einem Lastauto . Der Landwirt geriet unter seinen Wagen und
erlitt verschiedene Verletzungen.

* Lörrach. Einem deutschen Reisenden wurde im Bahnhof zu
Basel aus einem Wagenabteil ein Koffer mit wertvollem Inhalt
und ein Pelzmantel gestohlen. Anstelle des Pelzmantels wurde ein
alter Tuchmantel hingehängt .

* Weil -Leopoldshöhe. Der 16 Jahre alte Lehrling Baum¬
gartner von hier brachte in der Feinmetallfabrik von Kühn beim
Stampfen von Schuheinlegsohlen die rechte Hand in die Maschine,
wodurch ihm durch das Mesier sämtliche Finger abgeschnitten
wurden .

* Neuluhheim bei Schwetzingen. Auf der Straße zwischen öok-
kenbeim und Neulubbeim spannten zwei Burschen einen dicken
Draht über die Straße , der glücklicherweise noch beseitigt werden
konnten, ehe ein Unglück entstand. Die Täter konnten ermittelt
werden.

* W e i n h e i m . Am Mittwoch mittag fiel im Eerbereibetriev
der Firma Freudenberg der 51 Jahre alte Lederarbeiter Peter
Krämer aus Rittenweier in eine Lohgrube . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustand ins Krankenhaus gebracht» wo er bald darauf
starb .

Markt und Handel
' Konkurse. Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Obsthändlers und Landwirts Johann Vaumann in Altschweier
( Amt Bühl ) wurde aufgehoben. — lleber das Vermögen des
Ludwig S v i tz mü l I e r , Inhaber des Kurhauses Nordrach wurde
das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses eingeleitet .

?um Werbeabenö öer Volksbühne
Karlsruhe

N . W. Die Mitgliederbewegung der Karlsruher Volksbühne
läßt ein langsames , aber anhaltendes Abwandern von organisierten
Proletariern erkennen, das so stark ist, daß cs durch den Zufluß von
Mitgliedern aus kleinbürgerlichen Kreisen nicht ausgeglichen wird .
Eine bedauerliche Erscheinung, die sich nachgewiesenermaßen
nicht restlos durch die wirtschaftlichen Verhältnisse erklären läßt .
Es ist vielfach bei unsern Genosien , auch bei solchen, die den Mo¬
natsbeitrag leisten könnten, eine gewisse Indifferenz gegen¬
über dem Theater etngetreten , die zu beklagen ist und behoben wer¬
den muß. Das Theater ist trotz des Kinos immer noch der größte
Kanal , auf dem die Eeistesschätze der Dichtung in ' das breite Volk
geleitet werden , das Drama ist die wirksamste und aufrüttelndste
Literaturgattung . Wer mit den Problemen der Zeit in Berührung
bleiben will , kann am Theater nicht ganz vorübergehen . Hier spie¬
geln sich die ideologischen Kämpfe , die zur Geburt der neuen Ge¬
sellschaft führen , hier erhält der neue Mensch , der sich in den Weben
unserer Zeit bildet , sein charakteristisches Gepräge durch die dich¬
terische Vision.

Verwerflich wäre der Standpunkt , das Theater als eine rein
bourgeoise Angelegenheit zu betrachten und der Entwicklung auf
den Brettern , die die Welt bedeuten, mit Gewehr bei Fuß zuzu¬
schauen . Es kommt eine neue Kunst herauf , die humanitär , pazi¬
fistisch, sozial betont ist, und dem kämpfenden Proletariat die Wege
erhellt . Sie verdient alle Förderung von seiten des arbeitenden
Volkes, seiner Organisationen und der Parteiinstanzen . Nicht als
ob diese Kunst nun gerade politisch sein müßte . Für das Vor¬
wärtstreiben unserer politischen Ideale gibt es bessere Plattformen ,
als die Bühne . Aber diese Kunst soll und will zumindest nicht
reaktionär sein , will den Geist des Volkes pflegen und ihm die
Nahrung bieten , nach der es verlangt . Es ist Kunst, die wenigstens
einen volkstümlichen, republikanischen Einschlag hat und die sozia¬
len Ideale betont , ohne sich nun eng an das oder jenes Partei¬
programm anzuschließen. Wir schätzen die verstiegene, in dunklen
Problemen des Individualismus versumpfende, die ganze Fcin -
kultur des Abendlandes voraussetzende Kunst des Großbürgertums
nicht. Ihre Plobleme sind nicht unsere Probleme . Wir glauben
nicht an „Kunst für alle" und brauchen daher ein Sieb , das unserm
Volk in KunsÜiingen die Svreu vom Weizen sondert. Dies ? Arbeit
leistet der Vorstand der Volksbühne , und der Besucher darf
daher das Vertrauen haben , daß er das für ihn Geeignetste vorge¬
setzt bekommt, das Beste , was zur Zeit auf dem Kunstmarkt liegt ,
sodaß er nicht Gefahr läuft , sein Geld für Schund hinauszuwerfen ,
wenn er aufs Geratewohl eine allgemeine Theateraufführung be¬
sucht. Wir wollen eben in der Kunst etwas anderes , als die herr¬
schende Schicht , wir gehen andere Wege, ob wir nun klassenbewubte
Sozialisten sind , oder noch klassenunbewußte, proletarisch lebcüde
Kleinbürger .

Daß dieser Unterschied im Kunststreben des schaffenden Volkes
lebhaft empfunden wird , dafür kann zum Beweis dienen ein Büch¬
lein unseres Genosien OskarMariaErafin München „W u n-
derbare Menschen " (Verlag I . Engelborn , Stuttgart ) . Graf
spricht darin von der Arbeiterbühne , die im Jahre 1919 in Mün¬
chen gegründet wurde und äußert Gedanken, die wir hier seit Jah¬
ren mit aller Deutlichkeit vertreten . Diese Münchener Arbeiter
erwarten von der Neuen Bühne — entgegen den Absichten des
Direktors — nicht die sogenannte „reine Kunst" , sondern eine klas¬
sengebundene Kunst nach ihrer Auffassung. „Sie wollten"

, sagt
Een . Graf , „ in allen Stücken immer nur das , wassieinnerlich
und äußerli ch anging . Das aber war kaum zu trennen
von ihrer politischen lleberzeugung .

" Das ist genau
unsere Auffasiung, die von einer oberflächlichen Betrachtung meist
als eine Verirrung des künstlerischen Geschmacks oder als etwas
den Massen von Agitatoren Aufgepfrovftes angesvrochen wird . Es
kann aber wohl kaum mehr einem Zweifel unterliegen , daß dieses
Verlangen nach klassenmäßiger Kunst etwas Eigenwüchsiges des ar¬
beitenden Volkes ist und auf Instinkt beruht . Die Neue Bühne in
München sollte sein ein „Kunstinstitut für den proletarischen Menschen
schlechthin"

, sie diente „ohne ausgesprochen politisch zu sein , doch
einen politischen Zweck.

" Graf sprach es aus auf einer General¬
versammlung : „Wir wollen die Dichtung durch unser Unternehmen
sprechen lassen , die unsere Sprache redet , die unsere
Nöte und unser Schicksal lebendig macht .

" Diese
Kunst soll „eine Demonstration werden gegen unsere Feinde
ringsum ."

Zu solchen Anschauungen muß konsequentes marxistisches Denken
führen . Wir wissen , daß das einstweilen nur Theorie ist, und daß
wir an einem Orte wie Karlsruhe im Künstlerischen eine Koali¬
tion mit dem Kleinbürgertum eingehen müsien. Der Ausdruck
dieses Kompromisses ist eben die Volksbühne . Sie kann nicht
restlos sozialistisch aufgezogen sein ; das ergibt sich aus der Zusam¬
mensetzung ihrer Mitglieder . Aber sie ist wenigstens nicht reak¬
tionär , sie bietet keine Kunst, die unsere Weltanschauung verletzt.
Sie stellt sich ideologisch auf das arbeitende Volk ein , und wird
das um so bester leisten, je stärker die Arbeiterschaft darin ver¬
treten ist. Es sollte soweit kommen , daß wir beim Theater ein¬
fach Stücke unseres Geschmacks bestellen können. Durch den Aus¬
tritt vieler Genossen aber wird die Eefabr der Verbürgerlich¬
ung der Volksbühne in immer greifbarere Näbe gerückt.
Dazu follte es das Proletariat nicht kommen las -
s e n . Das würde für unsere Klasse nicht nur eine geistige Ver¬
armung bedeuten , sondern auch den Verlust einer Waffe . In un¬
serer Zeit , wq ein Hugenberg mit seiner Devoli und seiner Deulig -
Wochenschau ganz Deutschland kapitalistisch und monarchistisch ver¬
gast , sollte der Arbeiter von der weit verbreiteten , schlaffen An¬
sicht zurückkommen , als bandle es sich in der Kunst immer nur um
ganz harmlose Dinge . Wir mahnen unsere Genossinnen und Ge¬
nossen zur Aufmerksamkeit und Wachsamkeit. Auch im Künstleri¬
schen werden unsere Schlachten geschlagen . Darum auf zum Werbe-
Abend ! Hinein in die Volksbühne !

Nus der Stadt OurlaÄ
Auszeichnung. Der Firma Josef M u r st , Likörs»^

hier , wurde auf der Ausstellung in Paris für ihren »o . . •

jährigen Gastwirts -Ausstellung in Heidelberg prämiieri ^
spricht der jetzige Erfolg erneut für besonders gute Qua»

Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet am Dienstag ,
ber , abends 8 Uhr , in der Lessingschule , Zimmer 3 , einen ^ r
lichen Dortrag über : Bedeutung der sozialen »"TK
Staat «nd Gemeinde . Redner ist Bürgermeister R r ß e r ■p »
freundleier , Genossinnen und Genosien mögen sich ie“’1
einfinden . 4«r »jAus der Stadtratssitzung ^

*teti $
Vorarbeiter Steidinger wird rum Wässermeister

das Wiesengebiet rechts der Pfinz bestellt. Sein Stellten . «en >
Vorarbeiter Order . — Dem vom Bezirksamt aufseste » ;

Schwsinemarktordnung wird zuseiN' j ;
' ? 0

Sto

wurf einer Vieh - und Schwsinemarktordnung
Die.^ .v vom Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe aegeo^ sM ^ l ^
gung, das Fangen und Vernichten von Wasierfröschen nur »

(| w &at
einer besonderen Erlaubnis zu gestatten , wird beigetre>' ^ , a
dem Verbot des Verkaufs von Froschschenkeln auf Mcrrr >en l, i Sjs
ffiefrfürftMt. Diese Maßnahme ist erforderliib um die w,Geschäften . Diese Maßnahme ist erforderlich, um die
die sich für die Schnakenbekämpfung als nützlich erwiesen » y .
schützen . — Die vom Bezirksamt im Mai ds . Js . erlassen - ., , , fcett
polizeiliche Vorschrift hinsichtlich der Bekämpfung der Pjt rc .
plage soll auch in der Stadt Durlach künftig schärfer VaJ-* 1
werden, und zwar in der Weise , daß nach Ablauf der Aunwewen , UTw »umt in LveTsv, vuv nuuj «uhuui 4frfO.
zur Vernichtung der in Kellern , Ställen und Schuppen
winternden Schnaken eine Nachschau vorgenommen
diesbezügliche Bekanntmachung wird in den nächsten .
lassen . — Von der Beteiligung an einer Auslandsanlerbe ^ ^ fllai
Stadt ab. — Die von der Baudarlehenskommisston s, ?>>t
Verteilung der restlichen Baudarlehen gestellten Antrag . ! , £ b
genehmigt. Vor Neuaufstellung der Bedingungen Jof .J ; uX.Tfieueuut/miui . «cwv vieuuui |veuuuu uev ’*r ' . i
1928 können deshalb keinerlei Anträge mehr berücksichn̂ ^ AI -

Die Ruhelöhne der nicht versorgungsberechtigten $ nTr ®- - - ^ s ßtTi* tk 11' J0wurden neu geregelt . — Für den Schloßgarten wurde ein«■^ on
Aufsichtsperson (Leonhard Roser ) bestellt . — Das Gesuch
kriegsbeschädigten Franz Dehmer um Erlaubnis 1in
einer Schankwirtschaft mit Bvanntweinschank in seinem . ^ -» K
Karlsruher - und Wiesenstraße zu erstellenden Neubau ^ W.,, .

' 1
wartet . — Von den längs der Pfinz (von der verlänserl - ^ ^ « o
mühlstraße bis zur Feldwegbrücke im Füllbruch) dovvelreiv̂ ^ ^ eh
den Pappeln soll ein Teil entfernt werden , damit die uvr" §

»u
den besser wachsen können. — Die Solzhauereiarbeiten
in diesem Jahre nach erfolgter Ausschreibung öffentlich " f
werden. — Die Gesuche um Nachlaß bezw . Ermäßigung 01 W-
geldes

» i
wr

Die Gesuche
werden verbeschieden .

Aus aller Well
ä «

GVe
n

„
«,5 j

ft ?
SirüfUngsreoolte In einem amerikanischen ©ef^

"

San Franzis Io , 24. Nov. lleber 1000 StriilA« an irranzisro , st . mov . ueoer iuuu »Uee
Staatsgefängnis von Volsom begannen heute früh zu \ „
machten einen verzweifelten Versuch, auszubrechen . | fß k ^ "

Särkungen wurden in Eile nach dem Gefängnis gefanoo . p ^ i<
iufstaud zu unterdrücken. Bei dem Ausbruchsversuch

linge wurden 2 Gefängniswärter und 5 Sträflinge
3 Wärter und 17 Sträflinge sowie ein Polizeioffizier >r

0
kretär des Gefängnisdirektors verwundet.

'
jij ? it?tn

erlin , 20 . Nov. (Eig. Funkdienst .) Im Laufe
irohe Meuterei in dem Gefängnis in Follou '

^ , « m ^
starker Truppenteile n i e d e r 0 * 1* * < -konnte die große

fornien mit Einsatz
werden . Die Aufständigen ergaben sich bedingungsleŝ ^ ji<uiecueu . 3«ui | iuiivihcu cibuucii | iu ) ukviiiuu » » ' -„ „ tfr . „-uej
18ftündigen Belagerung und nachdem ihnen der Gelang ' f
Iilitaeteilt hatte , daß er das Gebäude unter Wasser

ru
ttit

mitgeteilt hatte , daß er das
Sie lieferten die Waffen freiwillig ab und auch - .
sie als Geiseln behalten hatte «, blieben unverletzt , ^
Toten beträgt insgesamt 9 , 2 weitere liegen im Ster»

Drama im Bauernhof
In einem Dorfe bei Mintu spielte

bares Familiendrama ab . Im Laufe
sich dieser Tage
von Familien

begoß di« Ehefrau ihren Mann und ihren Sohn mit
" .

S > !steinlösung, sodaß die Sehkraft beider schwer
Dann erstach die Frau ihre 68 Jahre alte Mutter ,
haftet .

Neuyork die größte Stadt der Welt
Neuyork , 25. Nov. Durch die Verschmelzung der

Oberflächemit fünf neuen Außenbezirken, die eine
1000 Quadratkilometern aufweisen, kann Neuyork
größte Stadt der Welt angesprochen werden . Sie
eine Einwohnerzahl von 9% Millionen .

nun'"'
,1,1

besitzt

C «>:
"

■pf
tut«

Stanüesbuchauszüge der Stadt 6 «**^
Sterbefälle . Ernst Leßle , 63 Jahre alt , . .

Barbara Köpvel , 70 Jahre alt , Witwe von Xaver
motivführer . Heinrich Weigold , 65 Jahre alt , MaE ^ s r
a . D . , Witwer . Ruth , 1 Jahr 8 Monate alt , Vater --
Monteur .

Gesctiäfts - Vergrößerjj £Unsere Leistungslfthlnkelt , dadurch unser stei¬
gender Umsatz , beruhend auf unserem Prinzip

Großer Umsatz , kleiner IVntzen zwingt uns durch Ausbau unserer eigenen
Bäume zur

Möbel
Nur noch kurze Zeit der

haus Me iiioe Sonder-Verkauf Brüder
w. & H.

Kaiserstraße 111
Karlsruhe

EinigeBelspiele -. Schlafzimmer , moderne Austührungen,besteh .
2 Bettladen . I Spiegelschranh , 1 Waschkommode mit weißem
Marmor und Spiegel . 2 Nachttische mit weißem 3AA _ _Marmor , 2 Stühlen , 2 Patentröste . A. *# W «

Dasselbe mit 3tür . Spiegelschrank . A 590 .
Lieferung frei , auch auswärts .
Schriftl . Garantie tür Qualitätsware

Speisezimmer , aparte Stils , besteh . 1 Büfett . 1 Cre -
denn , 1 Ausziehtisch , 4 Lederstühle _ _

Ktlche, reizende jt ,
steh . Büfett , CffaM
2 Stühle d fr
I Hocker . • •*

Herrenzimmer , geschmackvolle Formen.
Büoherschrank .Schreibtisch Schreib¬
stuhl , Herrenzimmer - ETC _tisch . 2 Lederstühle A 9m 9m

Auch in höheren Preislagen und Einzelmöbel aller Art größte Auswahl -j)
Wir sind dem

zu diesen noch billigen Preisen , da Sie mit der Zahlung M der Beamtenjbank angesch ^ ^ ^ ^ jj» och billigen Preisen , da Sie mit der Zahlung
erst im Frühjahr 102H zu beginnen brauchen und anderseits

Besichtigung ist eigenes Interesse Kaufen 3l6 |6fZi gekaufte Möbel zwei Jahre kostenlos gelagert werden können
Dadurch brauchen Sie sich ln Ihrem Weihnachts - und Winterbedarf
nicht einzuschränken , haben aber trotzdem den Vorteil , noch zu

billigen Preisen gekauft zu haben

Eigene fachmännische Polsterei in
Chaiselongues etc . Federbetten in alje
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Karlsruhe , den 26. November

Seschichtskalender
^ » b«r . 1812 Französischer Rückzug über Beresina . —
w *»• Staatsmann v . Hardenberg . — 1840 -s-HistorikerKarl
L»

'~ 1855 s-Poln . Dichter A . Mickiewicz . — 1857 -s-Dichter
t804 Maler Stanislaus v . Kalckreutb- — 1896 Ham-

7«rfia'>arbsilerstreik. — 1912 +Soä. Hermann Förster.
1814 Erste Schnellpresse in Betrieb . — 1878

>ff Brachvogel. — 1911 fPaul Lafargue u . Frau . —
JI . Achter E . Verbaeren . — 1918 Preuß . Minister verfügt
tM ^„^ istlicher Schulaufsicht . — 1925 Deutschland nimmt

lttl8 an (281 gegen 174 Stimmen ) .

S?| eines Teiles - es kjofgutes Rüppurr
, durch die Stadt
k̂ adtrat bat dem Bürgerausschuß hierzu fol-

unterbreitet :
9'

üH * mit Präsident Georg Keidel gemäß Vertrag vom
fcJ,bestehenden Pachtverhältnis sind auszuscheiden :

j K .^ ch- und Eichstettwiesen im Flächenmaß von 10,1800
milf Crtm Dammerstock gelegenen Pachtgrundstücke mit 10,5338E ^ him P*frufrtrfprii npfrff einem kleinen Teil )>er

?«r
die in den Stockäckern nebst einem kleinen Teil der

seien mit zusammen 4,5800 Hektar.
< ihn Abgeltung des hiernach durch Verringerung der an-

r h,.,^achtfläche von bisher 93,9918 Hektar auf künftig
elir^ ta»

at entstehenden Schadens gewährt die Stadt Herrn
.fit«" Anzahl in der nachfolgenden Begründung näher

Verbesserungen des Pachtvertrages eine Barentfchädi-
Ctf * V

17 °00 Mark.
**

ht \ ® c 8 r ü n b u n a zur Vorlage wird u . a . angeführt :
en>

^ V ^ ^ 24 den Eutshof Rüppurr mit insgesamt 93,9918 ba
en °n Präsident Georg Keidel auf die Dauer von 15 Jah -
,is«ssP t(n

°ls Martmi 1939, verpachtet. Die lange Pachtzeit von
(f

®Qt seinerzeit, der wichtigste Gegenstand der Verhand -
ne ^ '! bl b>urde seitens des Pächters geltend gemacht , daß das

>tj? !-bntergewirtschastet sei , daß grobe Aufwendungen nicht
ü» ^ bäude, sondern namentlich auch zu Bodenverbesicrun-

■
Mg» (k.

‘ ersten Jahren der Pachtzeit zu machen seien und daß
uftf , 1 ii, ndungen nur im Verlauf einer gröberen Zahl weiterer
ird >L, wieder herausgewirtschaftet werden könnten. In die
Wö*1 Wurden auch Grundstücke einbezogen, die zum süd -
* flt* dterweiterungsgebiet gehören, von denen

übte annehmen zu dürfen , daß sie vor Ablauf der' '
& ** ^ . Bebauung nicht heranstehen würden . Man hat da -

ft., ! der Zwischenzeit eingetretene Bauentwicklung im Ee-
* uXl >>n7^ urr und im Weiberfeld in dem Maße nicht erwartet ,

auch mit Rücksicht auf die durch die heutige Lage
tfP »Adbahnhofes verhinderte einwandfreie Verbindung der
& !w *

°totte m ' t der inneren Stadt auch gar nicht für er-
° ? " .. können . Indes , die die Südentwicklung vorwärts -

1b Natürlichen Kräfte waren stärker , ihrer Auswirkung die
ri ^ en ' tst heute auch durch den Eeneralbebauungsvlan

tf1 © t e^ en der Gesamtstadt durchaus entsprechend erwiesen.
P hhi t notwendig geworden , jene Teile der Pachtfläche , von

“VW tz,^ehr mit Bestimmtheit erwartet werden muß, daß sie
^xPahit

®
t Una demnächst gebraucht werd

hrx .̂ . dem Baumarkt zur Verfügung zu halten . Dring -
d«s ill eine oerarnge wiasnayme insbesondere in Rüv -

Gartenstadt und Göhren , wo im Gebiet der Graf -
iĵ ^ aße hie Neubautätigkeit bereits hart an die Pacht-

den Stockäckern berangerückt ist. Es handelt sich hier
ftp, Hektar reines Baugelände , von dem rund 1,0 Hektar

bau des Diakonissenhauses begehrt ist, der Rest von
j, h ganz kurzer Zeit durch die private Bautätigkeit auf-

gUlr lt trf n wird . Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse im
, .Ä(* ist 0 o ck. Die ganz ungeahnt rasche Entwicklung im Wei-
ttt* R- p ^ daöu, das zwischen diesem Baugebiet und der Ett-

allr 'Agende städtische Gelände ebenfalls aufzuschließen ,
Vj, ; ? der bestehenden großen Nachfrage nach Baugrund -

® a0e öu genügen und durch Angebot städtischer
jjJ!®6 vreisregulierend auf den Grundstücksmarkt einzu-

!»-

werden, aus dem Pachtver-
^

^
berrn Keidel wieder herauszunehmen und als Bau

>ü*en ist eine derartige Maßnahme

!U
n
«

etn auch zum Zwecke der Verbesserung der
^ Verhältnisse zwischen dem Weiherfeld

! j, ? ." neren Stadt , die , solange der Verschubbahnhof
\ Lage noch besteht , in zufriedenstellender Weise nur

i '7 ( 1 i«i ? i 'che Verbindung des Weiherfeldes mit der Ettlinger
ij, Dammerstock erreicht werden kann! Die an Herrn
hfoi I verpachteten flSnttthfHirfi » Tiooon Vrnrt hoft

nitt Wft Erschließung dieses El
icfl - 3uu ,8 aufinntrfifnrron in Di -

« ^ '8en Lage noch besteht , in zufriedenstellender Weise nur
Ailche Verbindung des Weiherfeldes mit der Ettlinger

i. °»ft - werden kann! Die an Herrn
Grundstücke liegen derart , daß

Gebietes ohne ihre Jnansvruch -
. - - - » ri ^ tuiien ist. Diese Grundstücke allein ergeben

Mande im Ausmaß von mindestens 7.0 Hektar. Der
l, ,7. erzielenden Bauplätze geht zweifellos über die Bau -
tz,

® Weiherfeld hinaus .
der Rückgabe der Grundstücke im Dammerstock und

' ' San " mit Herrn Keidel geführten Verhandlungen wa-
efnhifv * leicht . Herr Keidel machte von vornherein geltend,

( — - - • — - • ■

w ^ dkp^ ^ ^be nur in Frage , das gesamte Pachtverhältnis
DiO1* ’ ^ 3 en6e Entschädigung überhaupt aufzulösen. Im Ver»

n,» Handlungen gelang es, unter Wahrung der beiderseiti -
eine andere Grundlage für ein Abkommen zu finden

i Jliftjji 11
. Keidel nach Abstoßung der von der Stadt begebr -

W Mm* ’m Dammerstock und in den Stockäckern sich mit der
tf*6

1% des Pachtverhältnisses bezüglich der

tiif c » »extgr . verr Metoei macyre von vornoerem geneno ,
ti - wertvollsten Teile des Pachtgutes nicht verzichten

»- : die Stadt sie unbedingt zurückfordern müsse, käme nach
,*. Mstände nur in Frage , das gesamte Pachtverhältnis

^ ' »ns des Pachtverhältnisses bezüglich der ren
Zufrieden geben wollte , wenn es ihm durch Z

std k}} (zum Eutshof allzu abseits liegenden ) F<g .” vouui unusuui uugu uuieii » iicucuucm ouuicu »
^ ltwiesen ermöglicht würde , unter völliger Um -

\ ? Betriebsweise zwar ein entsprechend verkleinertes,
^tj^ sser abgerundetes Hofgut wenigstens noch einiger -
**b*|

'60 3it betreiben . Aber auch für dielen Fall machte
j ^ s . -?chadensersatzforderungen geltend . Die Forderung

0 % betrug zunächst 23 500 Ji . Sie wurde im Der -
'Ä

lauf weiterer Verhandlungen auf 17 000 Ji reduziert , allerdings
mußten Herrn Keidel aber noch mehrere Verbesserungen der ver¬
traglichen Bedingungen zugestanden werden , so insbesondere eine
Verringerung des Pachtzinses von bisher 60 Jt a.uf nunmehr 50 Ji
für den Hektar, ferner eine Verminderung des für den Jnstand -
setzungsaufwand der Stadt zu leistenden Zinsbeitrags von bisher
mindestens 600*<( auf die feste Summe von 800 M jährlich. Bei¬
des, die Barentschädigung wie auch die Verbesserungen in den
Pachtbestimmungen, ist seitens eines Gutachters als angemessen be¬
zeichnet worden ; günstigere Bedingungen für die im stäotischen
Interesse vorzunehmende Veränderung des Pachtverhältnisses zu
erzielen , war jedenfalls nach Sachlage völlig ausgeschlossen . Der
Herrn Keidel auszuzahlendo Betrag von 17 000 Ji soll dem Grund¬
stock entnommen werden.

Die neuen üas - und Strompreise
Dazu wird uns aus dem Leserkreis geschrieben :
Die neuen Gas - und Strompreise für Karlsruhe bringen für

alle Kleinabnehmer , die sich eine Perbilligung dieser lebensnot¬
wendigen Verbrauchsstoffe erhofften , eine große Enttäuschung. Der
bisherige Preis bleibt für Gas und Strom im großen und ganzen
bestehen . Nach dem allgemeinen Tarif werden für die ersten 250
Kubikmeter Gas 18 L , für die nächsten 250 Kubikmeter 16,2 4
usw ., für jede weiteren 250 Kubikmeter ungefähr 0,9 •*$ für jeden
Kubikmeter weniger berechnet . Dieser schön aussebende Tarif ist
nichts als ein Bluff , Sand in die Augen derjenigen , die sich nicht
die Mühe machen können, den Tarif genau zu studieren, oder dazu
nicht in der Lage sind . Welche Haushaltung verbraucht in einem
Monat mehr als 250 oder gar mehr als 500 Kubikmeter Gas ? Das
können nur solche, die eine Verbilligung von 0,9 4 pro Kubikmeter
nicht mehr spüren. Wer mehr als 500 Kubikmeter im Monat , also
mehr als 6000 Kubikmeter im Jahr verbraucht, hat ja nach Zif¬
fer d ) der Bestimmung das Recht auf einen Sondertarif . Alle Zif¬
fern von über 500 bis 2500 Kubikmeter ( pro Monat ! ) mit den so
schön mäßig aussehenden Preisen von 15,2 bis 10,0 4 sind nur für
das Auge da, anscheinend zu dem oben angeführten Zweck zu bluf¬
fen . Der normale Easverbrauchcr wird noch wie vor 18 4 für
den Kubikmeter bezahlen müssen .

Genau so verhält es sich mit dem gestaffelten Tarif der
Münzgasmesser . Das sogen . „Automatengas "

ist das Gas
des armen Mannes und wer sein Gas Groschen um Groschen be¬
zieht, wird in den seltensten Fällen im Monat mehr als 30 Kubik¬
meter verbrauchen, nicht nur weil er keinen Gasbadeofen oder ähn¬
liches hat — den könnte er mit dem Automaten gar nicht betreiben
— sondern weil sich ein Arbeiter ( von den Erwerbslosen gar nicht
zu sprechen ) einen Gasverbrauch von mehr als 30 Kubikmeter bei
den heutigen Löhnen im allgemeinen überhaupt nicht leisten kann.
Nun muß der Unbemittelte für sein Automatengas (für die ersten
360 Kbm. im Jahr ) 21 4 bezahlen, während das Gas nach dem nor¬
malen Tarif nur 18 4 kostet. Hat jemand wirklich mehr als 360
Kubikmeter im Jahr verbraucht, so muß er trotzdem 21 4 bezah¬
len und bekommt erst am Jahresende den zuviel bezahlten Betrag
zurück, anscheinend deshalb , weil es sich der Aermere am besten lei¬
sten kann, seine paar Kröten auf die hohe Kante zu legen. Also
auch hier siebt der neue Tarif nur für das Auge schön aus .

Die Argumente der Stadtverwaltung in der Begründung ent¬
springen einer rein kapitalistischen Einstellung auf Gewinn .

Aehnlich wie oben liegt die Sache bei dem Grundgebüh -
rentarif . Nur wer in der angenehmen Lage ist, sich neue Eas -
geräte kaufen zu können und dadurch einen wesentlich höheren Ver¬
brauch gegenüber früher erzielt hat , hat einen Vorteil von dem
neuen Tarif . Ausgesprochen wird in dem neuen Grundgebühren¬
tarif auch nicht , daß wer weniger als seinen Monatsdurchschnitt
verbraucht, Gas bezahlen muß, das er gar nicht bezogen hat . Es
ist also hier wie überall der Grundsatz zu finden , wer genügend
Geld bat , um viel zu verbrauchen, dem kommt man entgegen, und
der, der es am wenigsten nötig hat , kann am leichtesten sparen.

Vermißt wird bei dem Tarif auch , daß die Ermäßigung des
Heizgases sich nur auf die Raumheizung und nicht wie in Durlach
vorgesehen auch auf die Warmwasserbereitung in Warmwasser-
Automaten oder ähnliches erstreckt.

Kurz gesagt : Die Perbesserungen des neuen Tarifes stehen für
den Kleinverbrauch fast ausschließlich nur auf dem Pavier und die
yroßartig aufgezogene Sache wirkt sich in der Praxis nur im ge¬
ringsten Maße aus . Der normale Easverbraucher muß fast in allen
Fällen , mag er einen Tarif wählen wie er will , nach wie vor 18 4
für den Kubikmeter Gas bezahlen.

Nicht anders liegen die Verhältnisse beim Stromtarif .
Bei den dauernden hohen Ueberschüssen , die das Elektrizitätswerk
Jahr für Jahr erzielt , ist die Erhebung eines Preises von 40 4
für die Kilowattstunde Lichtstrom nichts anderes als eine indirekte
Steuer , von der die Nichtbesitzenden am schwersten getroffen wer¬
den ; nicht nur weil der Arme genau so viel wie der Reiche zu dem
allgemeinen Eemeindeaufwand in Form von Strompreis beitragen
muß, sondern weil der Besitzende , der viel Strom verbrauchen
kann, diese 40 4 noch nicht einmal ganz bezahlen muß O. Sch.

Berufliche Äufklürungsvorträge des
Karlsruher Arbeitsamtes

In der weiteren Folge der Ausklärungsvorträge für männliche
Berufsanwärter kamen am Mittwoch abend vor wiederum gut
besetztem Hause zunächst zwei Vertreter des Bekleidungsgewerbes
zu Wort . Herr Schneidermeister D r a ch batte den Beruf des

Schneiders ,
übernommen . Man unterscheide verschiedene Berufsgruppen , z . B . :
die Herren - und Damenschneiderei, den Uniformschneider und die
Konfektion, welch letztere heute schon zum Industriezweig geworden
sei. Die Anforderungen , die an den Berufsanwärter gestellt wer¬
den müßten , seien weit größer als im allgemeinen angenommen
werden würde . Nur Knaben mit gesundem Herzen, gesunder Lunge,
gesunden Verdauungsorganen , guten Augen, gut entwickelten ( mög¬
lichst langen ) Händen kämen für diesen Beruf in Frage . Daneben
seien noch notwendig als wichtige Eigenschaften: Gutes Augenmaß,
guter Tastsinn, Schönheits- und Farbensinn . Gute Schulbildung
sei unbedingte Voraussetzung, ja , es sei erwünscht, daß auch Mittel¬
schüler sich diesem Gewerbe zuwendeten. Die Lehrzeit betrage 3 %
Jahre . Karlsruhe besitze eine mit einem tüchtigen Meister besetzte
besondere Fachschule in der Gewerbeschule . Gewiß sei besonders
dieses Gewerbe von den Wetter - , den Wirtschaftsverhältnissen und

der Mode abhängig , doch finde der wirklich tüchtige Schneider im¬
mer noch eine gute Existenz.

Herr Schuhmachermeister Leonhardt betont« die Wichtig¬
keit des

Schuhmachers»
der leider sehr unter der Industrie und Massenherstellung leide,
aber als Handwerk trotzdem niemals unterdrückt werden könne . Um
so uüverständlicher und bedauerlicher sei es, daß der Glaube vor¬
herrsche , wenn der Junge zu sonst nichts tauge , zum Schuhmacher
würde es ganz gewiß noch reichen . Um mit dieser irrigen Mei¬
nung aufzuräumen , müsse entschieden größerer Wert auf talentier¬
ten Nachwuchs gelegt werden, da der, der es in der Schuhmacherei
wirklich zu etwas bringen wolle, tatsächlich außerordentliche Fähig¬
keiten benötige. Das vor einigen Jahren aufgekommene Ago-Sv -
stem habe eine gewisse Umwälzung in den Beruf gebracht und ge¬
höre ihm zweifellos die Zukunft . Jedenfalls sei es wichtig, daß
der Berufsanwärter nur zu einem Lehrherrn gebracht werde, der
auch die neueren Methoden beherrschte . Die Lehrzeit betrage 3K
Jahre ; die Selbständigmachung erfordere etwa 2000 bis 3000 Mark
Kapital . Von einer Ueberfüllung des Berufs könne kaum die Rede
sein .

Aus der Reihe der baugewerklichen Berufe behandelt« Herr
Malermeister Haag den Beruf des

Malers ,
der für sich beanspruchen dürfe , an Alter den beiden vorher behan¬
delten Berufen nicht nachzustehen . Der Beruf sei bereits stark spe¬
zialisiert in : Dekorations - , Schildermaler , Vergolder , Lackierer , An¬
streicher . Die Anforderungen an den Berufsanwärter seien nicht
geringer wie bei den anderen Berufen . Kräftige Arme und Beine ,
gesunde Hände, ein gutes Auge, gut ausgebildeter Geruchssinn
seien neben einer raschen Auffassungsgabe, gutem Schätzungsoer¬
mögen , Sinn für Formen und Farben und großer Gewandtheit im
Zeichnen und Rechnen unerläßlich . Schließlich sei Sinn für pein¬
lichste Sauberkeit wegen des Umgangs mit gefährlichen Eiftfarben ,
in seinem eigensten Interesse gelegen. Die Lehrzeit betrage 3
Jahre , sie soll jedoch, weil die moderne Zeit größere Anforderungen
an den Maler stelle , auf 3 % Jahre verlängert werden . In der Ge¬
werbeschule Karlsruhe seien vorbildliche Svezialkurse für Maler
eingerichtet, die dem Lernenden ein« wertvolle Unterstützung böten.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse seien nicht gerade rosig, aber auch
nicht zum Verzweifeln. Ein großer Nachteil sei die (Sommer - ) Sai -
sonarbeit , die den Maler im Winter meist brotlos mache . Trotz
Spritzmaschinen würde der Malerpinsel so schnell nicht in die Ecke
geworfen werden können.

Herr Direktor Denninger sprach zum Schlüsse den Herren
Referenten für die genußreichen, mit Humor gewürzten Vorträge
den Dank aus und machte die Anwesenden noch besonders auf den
am kommenden Freitag stattfindenden Vortragsabend aufmerksam.

Die Nusstellung „Unsere kjeimal"
erfreut sich auch diese Woche eines zahlreichen Besuches . In erster
Linie stellten hier die Schulen das Hauvtkontingent der Besucher .
Mit großer Liebe und Hingabe lauschen die Kinder den Erläute¬
rungen der Darstellungen . Die Lehrerschaft rühmt das muster¬
gültige Anschauungsmaterial , das nur selten so vorzüglich gegeben
wird .

Der kommende Sonntag wird sicherlich auch wieder viele Gäste
aus Stadt und Land bringen . Wir können jedermann nur empfeh¬
len , die wenigen Tage der Ausstellung zu benützen und das Gebo¬
tene eifrig zu studieren.

Die Ausstellung ist am Sonntag von 11 Uhr vormittags bis
6 llbr abends geöffnet.

Vil-ungsvorlrag des Sewerkfchastskarlells
Sarlsrulie-Smlach-Ettlingen

Montag abend 8 Uhr spricht im Volkshaus Arbeitersekretär
G . Erb über »Ehe und Güterrecht". Die Rechtswirkungen des
Verlöbnisses und der Ebe werden in ihren wesentlichsten Punkten
besprochen und insbesondere das gesetzliche und vertragsmäßige
Eüterrecht mit seinen interessanten Auswirkungen . Betriebsräte ,
Funktionäre und die Mitglieder des ADEB . nebst ihren Frauen
haben zu diesem Vortrag freien Zutritt .

Die Mietervereinigung Karlsruhe e, V. hält heute abend für
die Bezirke Beiertheim und Bulach in Beiertheim , „Zum Beiert¬
heimer Hof", eine öffentliche Mieterversammlung ab. Wir machen
unsere Leser aus diese Versammlung nochmals aufmerksam.

( :) Das Mottenmittel Sr . Majestät des Deutschen Kaisers .
Ungeheuer interessant ist es für uns zu erfahren , welches Mittel
die Monarchie Wrlhelms des Durchgebrannten so lange davor be¬
wahrt hat , von den Motten zerfressen zu werden . Diesen wert¬
vollen Aufklärungsdienst leistet die Hofdrogerie Roth hier , in¬
dem sie im neunten Jahre der deutschen Republik „Dr . Weinreichs
Mottenäther " mit der Erklärung anvreist , daß dieses Wundermittel
»seit vielen Jahren im ständige» Gebrauch Sr . Majestät des deut¬
schen Kaisers und zahlreicher anderer H o f Haltungen" sei. — Und
trotz dieses Mottenäthers ist die Hofhaltung mit samt der übrigen
Herrlichkeit Wilhelms des letzten in die Binsen gegangen. Eine
schlechtere Reklame könnte die Hofdrogerie für ihren Mottenäther
nicht machen , als wie sie es tut .

Weit über die deutschen Grenzen hinaus ist Schwetzingen be¬
rühmt geworden wegen der unvergleichlichen Schönheit seiner al¬
ten Schloßanlagen . Pflicht der heutigen Zeit ist es , zu erhalten
und zu ersetzen, was an diesen Kunstschätzen und Kulturgütern noch
nicht gänzlich zerstört und verschwunden ist.

Aus diesem Grunde wird mit Genehmigung des Badischen Mi¬
nisteriums des Innern eine Lotterie veranstaltet , deren Reiner¬
trag der Erhaltung dieser einzigartigen Anlagen dienen soll . Der
Losvreis von Ji 1 .— ist sehr gering , bei der Aussicht auf einen
Höchstgewinn von Ji 5 000 .— . Die Ziehung findet garantiert ohne
Verlegung am 1 . Dezember ds. Js . statt.

Die Lose sind erhältlich bei Firma I . Stürmer , Mannheim
O 7. 11 und bei allen Losverkaufsstellen.

Näheres siehe im Anzeigenteil . 1521
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Eine vorbeigelungeneRichtigstellung
Der Deutsche Verkebrsbund schreibt uns folgendes :

Herr Martin Faßbend er vom Verband der Verkebrs- und Be¬
triebsbeamten (Christlicher Straßenbabnerverband) labt uns die
große Ehre »» kommen , schon wieder einen Artikel im Badischen
Beobachter zu schreiben , um auf unsere Erwiderung in der Diens¬
tagnummer des P o l ks f r e u n d „einzugehen" .In seinem beinahe 100 Zeilen zählenden Artikel versucht ermit allerhand Kreuz- und Querzügen , auf die wir nicht näher ein-
gchen wollen, feststehende Tatsachen ins Gegenteil zu verwandeln .
Schon das letztemal bat er sich kramvfbaft auf das Reich und das
Land berufen . Heute gebt er schon auf das Jabr 1920 zurück, viel¬
leicht greift er das nächstemal noch weiter zurück. Alles nur des¬
wegen , um seine Abstimmung im Karlsruher Bürgerausschub zu
rechtfertigen. Geradezu lächerlich wirkt es aber , wenn er schreibt ,daß der Deutsche Verkebrsbund wegen seinem ersten Artikel neun
Tage die Sprache verloren habe, bis er auf Fabbenders „Kritik"
über die Haltung der Sozialdcm . Ratbausfraktion und des Ver-
kebrsbundes geantwortet habe. Wenn es Fabbender wissen will,können wir es ihm ia verraten dab wir ibm überbaust keine Ant-

v wort geben wollten . Wir halten den Raum des Volksfreund für
viel zu kostbar , als dah wir kilomsterlange Artikel schreiben , bloßdeswegen, weil Faßbender eine „taktische" Dummheit begangen bat .Dab unsere Erwidernug gesessen bat , gebt schon daraus hervor,dab er seine „vorbeigelungene Richtigstellung" im Badischen Beob¬
achter wieder höchst eigenhändig an die Straßenbahnen verteiltbat. Die Strabenbahner sind aber nicht so dumm. Gerade diese
aufdringliche Wichtigmacherei kommt ihnen sebr verdächtig vor.Es wird sich ja recht bald zeigen , was hinter dieser Artikelschrei¬berei Fabbenders zu suchen ist.

Wir haben kein Interesse daran, den Richtungsstreit gewisser
städtischer Beamtengruvven in öffentlicher Zeitungsvolemik auozu-
tragen , weil wir aus alter Erfahrung wissen , dab hierdurch garnichts erreicht wird , sondern bestimmte Beamtenbelange schwer ge¬
schädigt werden können .

Wogegen wir uns wendeten, war , dah Faßbender den Beamten
verbieten wollte, in ihren Versammlungen seine Abstimmung zu
kritisieren. Gerade die unteren Beamtengruvven batten eben er¬wartet, dab Fabbender auf Grund seiner chtsberigen Agitations-
metboden etwas mehr für sie übrig habe. Nachdem sie nun ent¬
täuscht worden sind, kann man ihre Stimmung verstehen. Umso¬mehr als sie genau wissen , dah der Antrag der Sozial -oem . Rathaus¬
fraktion sich hätte realisieren lassen .

Wenn Fahbender trotzdem auch beute wieder von einem As >-
tationsantrag schreibt , so ist das eben eine jener „Methoden" ,die man von ihm gewöhnt ist . Schlieblich behaustet er noch, dqb
dieser Antrag nur deswegen gestellt worden ist, um ihm die Mög¬
lichkeit zu geben, sein „Wohlwollen" in aller Oeffentlichkeit kund
zu tun . Wir könnten noch einiges hinzufüsen , wollen ober aus
Rücksicht auf die Interessen insbesondere der unteren Beamten
davon absehen . Nur auf eines wollen wir die Beamten selbst Hin¬
weisen und sie fragen : Wer ist es , der alle sozialdemokratischenAnträge zur neuen Besoldungsordnung abgelebnt bat ? — Waren
diese auch Agitattonsanträge? Lest eure Fachpresse durch , dann
könnt , ibr diese zwei Fragen unzweideutig beantworten . —le.

Grob« Protestkundgebung der geschädigten Grenz- und Aus¬
ländsdeutschen. Nachdem die schon in ziemlicher Aussicht stehendeErledigung der Frage der Endentichädigung für die Kriegsschädender Grenz- und Ausländsdeutschen neuerlich wieder in unabseh¬
bare Ferne gerückt erscheint , bat sich der Geschädigten eine auber-
ordentliche Erregung bemächtigt, die sich in groben Protestkund¬gebungen gegen die neuerliche Verschleppung der Entjchähigungs -
frage auswirkt . Die Arbeitsgemeinschaft der Geschädigtenverbändehat bekanntlich nach Berlin bereits eine grobe derartige Protest¬kundgebung einberufen . Auch in Karlsruhe wird am kommenden
Montag, den 28. ds . Mts . , abends im groben Saale der „Eintracht "
eine grobe öffentliche Protest Versammlung der Aus¬
ländsdeutschen, Elsah-Lotbringer , Kolonialdeutfchen sowie der üb¬
rigen Geschädigtenverbände gegen die Verschleppung stattiinden .Zu dieser Kundgebung sind auch die mahgebenden Behörden sowie
die in Betracht kommenden Stellen eingeladen worden . Die Kund¬gebung wird sich nicht nur auf die Mitglieder der Eeschädigtenver-bänd« in Karlsruhe selbst erstrecken, sondern auch aus dem Landehaben sich bereits eine Anzahl Ortsgruppen mit bedeutender Teil¬
nehmerzahl angemeldct .

Veranstaltungen
kanarienprämlerungsausftelluns mit Kanarienzucht. Der Verein von

Bogelfrcunden Karlsruhe , der älteste und größte Verein am Platze, ge¬
gründet 1888. veranstaltet am Samstag den 28. und Sonntag den 27. No-vcmüer ds . IS , im unteren Saale des Restaurant » »Goldener Adle«" ,Karl Friedrichstrabe , eine große KanarienprämterungsauSstellung mit Na-
narienmarkt und Glückshasen. Wie schon der Name sagt , pflegt dieserVerein die Liebhaberei zur Bogelwclt im allgemeinen. Aus dieser Aus¬
stellung findet der Besucher eine grobe Anzabl Kanarien edelster Rasse .Wer sich wirklich einen Genuß verschassen will , der lasse sich diese Ver¬
anstaltung nicht entgehen und wer nicht das Glück haben sollte , aus dem
Glückshasen einen schönen Kanaricnhahn oder Käsig etc . zu ziehen, dembleibt immer noch die Gelegenheit, sich einen Gänger , der seinem Ge¬
schmack entspricht, zu erwerben .

Da » Oratorium „Drr Messias". Der Eher der Johanneskirche bringtam nächsten Sonntag (1 . Advent) nachmittags 3.80 Uhr in der StadtktrcheHändel» großartiges Oratorium »Der Mcsflas " zur Aussührung . Freundeguter Kirchenmusik wollen sich möglichst bald mit Eintrittskarten versehen,da die Nachfrage sehr rege ist.
„« ine Symphonie des Humors " be»eichnet das Künstlerpaar JosmaSo li m und Dr . Ralph B e n a « kv lein neue» Programm , das Sonntag

den 27 . November, abends 8 Uhr , diesmal im Künstlerhaus , zum Vor¬
trag gelangen wird . Keine Sängerin bringt wie Josma Delim den schwe¬
benden, wiegenden Rhythmus des Wiener Walzers und ihre virtuose
Beherrschung des Sprachmischmaschs. der in der österreichischen Monarchie
und ihrer Hauptstadt schon immer den Humoristen den willkommensten
Stoss gab, ist so erstaunlich wie anmutig . Wenn sie die Gesllhlssatte an¬
schlägt . ist ste übrigens nicht minder reizend, ihre angenehme geschulte
Stimme klingt dann so herzlich , so warm und gemütsvoll , daß sic den un¬
vergänglichen Zauber des echten Wiener Liedes von neuem verständlich
macht . Sie versteht es wahrhaft , Fröhlichkeit um sich zu verbreiten , und
wer so griesgrämig und verärgert ist, daß ihn Josma Seltm nicht heiter
stimmt, dem ist überhaupt nicht zu Helsen. — Wer sich also am Sonniag
2 Stunden lang Uber die Sorgen des Alltags hinwegsetzen lassen möchte ,
versäume nicht abends 8 Uhr ins Künstlerhaus zu gehen. Karten sind im
Vorverkauf bei Kurt Ncuseldt, Waldstrabe 39, zu haben.

Bunter Abend der Volksbühne . Es wird nochmals ausdrücklich dar¬
aus aufmerksam gemacht , daß der »Bunte Abend" der Volksbühne Sonntag
abend in der Festhallc mit Rücksicht aus die auswärtigen Gäste schon um
7 Uhr beginnt . Karten für obere Galerie sind zu ermäßigtem , Preise noch
zu haben bet Fritz Müller und an der Abendkasse (siehe Inserat ) . Gleich¬
zeitig sei nochmals daraus hingewiesen, dab vormittags 10 Uhr im Saal
des Restaurant Krokodil, Eingang Blumenstraße , der vierte ordentliche
Bezirkstag de« Bezirkes Baden im Verband der Deutschen Volksbllhnen-
vereine stattsindet, zu dem die VolkSbühnenmitalieder Zutritt haben . Die
Tagesordnung verspricht einen sehr interessanten Verlaus .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . Rudolf Valentino , der Liebling des groben

Publikums , dessen jugendliche« Künstlertum leider ein so frühes Ende ge-
sunden hat , zeigt dieses wohl am glänzendste» in seinem Film »Der
Adle r " , der vom Samstag , den 26. November ah im Konzerthaus läust ,und in dem er mit außerordentlicher Kühnheit und hinreißendem Feuer
nicht weniger als drei Rollen spielt. Als russischer Kosakenosstziei ', der
sich den Avancen der Zarin entzieht und dafür von der erbitterten Herr¬
scherin zum Tode verurteilt wird : als tollkühner Bandit , der die Reichen
und Gewalttätigen im Lande beraubt um den Armen zu Helsen und dafürvom Volke , das Ihm den Beinamen »Der Adler " gibt , vergöttert und be¬
schützt wird , und endlich als Hauslehrer im Hause seines Hauptscinde»,
wo die immer mächtiger werdende Liebe zu der Tochter seine » Gegner«
alle Rachcpläne zu Schanden werden läßt und zum versöhnlichen Ende
führt . An dem »Adler " ist vor allem eines so erfreulich. Trotz hoch¬
dramatischer, ans Herz greifender Szenen enthält dieser Film , dessen Ideeeiner Erzählung von Alerander Puschkin entnommen ist, weder Senti¬
mentalität noch die ost verleumdete russische Melancholie. Es finden sich
Momente köstlichen Humors darin , die dazu beitragen , dieses Ftlmwerk
ungewöhnlich gut und abwechslungsreich zu gestalten, — Dazu werden
unter anderem Bilder aus dem Umzug der Karlsruher Herbsttage »I m
Zeichen des Verkehrs " vom 2. Oktober gezeigt, bet dem sich
Mancher wiederfinden wird und selbst sehen kann, ob er gut getroffen ist.

Die Residenz-Lichtspiele zeigen im neuen Programm : „Dar ge -
s ä h r l i ch e Alker "

, nach dem gleichnamigen Roma » von Karin Micha¬
elis , mit Asta Nielsen in der Hauptrolle . Das Manuskript , das Tempo,Farbe und Bewegung besitzt, umschließt eine essektvollc spannende Hand¬lung rund um die Tragik de» Altwerdcns wie sie den Stofs zu dem ge¬nannten Roman aügibt . Ein grober Vorwurf für eine wissende Künst¬lerin wie Asta Nielsen und sie wird ihm auch aus ihre Weise gerecht , mitallen Merkmalen persönlichen Erlebens , Das gleiche ist auch von Lucte
Höflich zu sagen , die , wie immer , auch in diesem kiiustlerisch hochstehenden
Ensemble ihre schauspielerische Naturkraft bewährt . In de» übrigenRollen begegnen wir noch Trude Hesterberg, Maria Paudlcr , Bernhard
Göyke und H . Adalbert Schlettow . Tie Gesamtleistung ist von so außer¬
ordentlichem Niveau , daß der Film vom Zentraltnstitut sür Erziehungund Unterricht , Berlin , als künstlerisch anerkannt ist . — Ferner zeigt der
Spielplan : „ Blaue Jungen " , und den lehrreichen Kulturfilm : »Milchttereder Gegenwart " . Die Bildwochenschau vervollständigt das Programm .

Sarisruher polhelberiüii
Zusammenstoß, In der Karl Wilbelmstraße batte ein Fubr-unternebmer zwei Wagen unbeleuchtet ausgestellt. Ein Personen -kraftwagen , der aus Richtung Durlacher Tor kam , fuhr auf einender Wagen auf ., Der Krastwagen wurde dabet erbeblich beschädigt .Personen wurden nicht verletzt . Abgesehen -von der strasrechtlichenSeite dieser Angelegenheit wird dieser Vorfall noch zweifellos

recht unangenehme zivilrechtliche Folgen nach sich ziehen.Warnung . Man macht in letzter Zeit vielfach die Wahrneh¬mung, dab ohne Licht gefahren wird , bezw . Fahrzeuge ohne Lichtaufgestellt werden. Angesichts der schlimmen Folgen muß eindring¬lich gewarnt werden.
Uniall. In der Devrientstrabe wurde eine Frau aus Wein¬garten von einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge¬worfen. Sie klagte über Schmerzen im Rücken . Ursache des Un¬falls war die schlechte Beleuchtung an dem Motorrad. Die Ange-iahrene erkannte das Motorrad erst auf eine Entfernung von einemMeter, wobei ein Ausweichen nicht mehr möglich war .Gefunden. In Ettlingen wurde vor etwa acht Tagen ein Her¬renfahrrad „Eritzner" Nr . 5820 auigesunden . Das Rad bat schwar¬zen Rahmen , Schutzbleche , Handgriffe und gelbe Felgen . Am Rah¬menbau iit der Name „I . Wagner " eingeschlagen . — Mitte Augustdieses Jahres wurde in Bad Dürrbeim im Schwarzwald eine blaueEriatzfelge mit suterbaltener grauer Eontinental-Bereiiung aui-geiunden. Sachdienliche Mitteilungen erbittet in beiden Fällendas Bad . Landesvolizeiamt in Karlsrube (BezirksamtsgebäudeZimmer 70) . :

Schneebericht
Hornisgrinde : Nebel. 0 Grad . 20 Zentimeter Schnee , kein Neu¬

schnee, stark verharscht. Ski- und Rodelmöglichkeit stellenweise vor¬handen . -
Rubstein ! Trockene Nebel, 1 Grad Kälte , 15 Zentimeter Schnee ,kein Neuschnee , Ski- und Rodelmöglichkeit stellenweise vorbanden .

AS MOrVATE

Vorläufige Wettervorhersage
Im Laufe

uns hinweg.
: des gestrigen Vormittags tobte die Nes^ , , 11
Wir batten meist wolkiges Wetter . Der v» ^
_ _ _ morse »

*5 ,
»er « »»Ischen ! ondcswcncr>votzs ..k

urniir ijune ijdtu » mit -t ' *-***’*' l. fljit »
Hochdruckströmunsen zentral über das Land , durch 0wald hatte heiteres Wetter mit Alpensicht . Heute more fl j,

» mlAufheiterung zu erwarten haben . « ,-nVoraussichtliche» Wetter am Sonntag, 27. A "*A„ng»st «tim
lich heiter, meist trocken, tagsüber mild , nachts Strao ^

lVasterstand des Rheins K
Marau

MW f
Waldsbut 225, gest. 2 ; Schusterinsel 90, gei . U
;au 403, gef . 5 ; Mannheim 812 Zentimeter . ^ ^ >s>l

Sh TagesKalenöer
der Sozialdem partei Karlsruhe1

Sozialdemokratische Biirgerausichuhsraktion '.
29. November, nachmittags 3 Ubr ( vor der Burgeraustzhu^ ifal
Fraktionsitdung im Stadtratssitzungsiaal. mi
Erscheinen erforderlich. J „ $

Bezirk Oststadt. Montag , 28. November, abends ** ,
„Bernhardushof "

, Sitzung des Bezirksvorstandes . low > . . da«
Vertrauensleute. Wegen wichtiger Angelegenheiten
scheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich. ^

ii

Reichsbanner

Schwarz - Rol - Gold

Jungbanner . Morgen Sonntag / den 27. November, Zt „ ä
marsch bei trockenem Wetter nach der Hcdwlgrquelle,roQDputi 'X !:"*'
hardt . Antreten morgens 7 .30 Uhr beim
Dienstanzug . Brotbeutel . Rückkehr 12.30 Uhr. Alle
zu erscheinen .. .

. - -—
| ( jh

Veranstaltungendes heutigen » .morgig^ '
Samstag, den 26. November : g .j

Bad . Landestheater : Ein Traumspiel . Ansang 19.30 Uhr, ®n
Palast -Lichtspiele : Dempsey-Tunney , Kaushaus Pleite . ggsN
Kammer-Lichtspiele : Die Hochzeit von Floren, . Herren

Programm . « niete **
Touristenverein „Die Naiurfreunde " : Ausstellung

Landesgewerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 8— 8 6 ,{vanvesgrivcrvcaini . igcpiwci nun iv —i uh » -- - *Colosseum: Abends 8 Uhr : Die lachende Revue : Freist eu
Badische Lichtspiele (KonzerthauS ) : Der Adler mit * “fJÄlä .

Bilder aus dem Karlsruher Festzua 1927. 16 Uhr »n ^
B .s.v . « tidstadi 1896 : . Weihnachtsfeier mit Tanz in

20 Uhr . , inNaturfteilvercin : Familienabend mit Lichtbildervortrag
gartenglashalle . 20 Uhr . , u

Lehrer-Gesangverein Karlsruhe : Konzert zur Feier
fester. Erstaufführungen und Sichendorfs-Zyklus . »0 st*
Festhallesaal.

Sonntag, den 27. November:
Badisches Landestheater : Jugendkonzcrl . vorm . ®*V.*

— Spiel im Schloß. Nachm . 15 Uhr Anfang ,
»

Samson und Dalila . Abend» 19.81) Ubr Anfang . »» st"

M*

. . . . . . Abend» 19.30 Uhr Ansang.
« onzerthau « : Weekend . Anfang 19.30 Uhr . Ende B uv «. ^
Badische Lichtspiele <« on»ertha »s >: Der Adler mit « »»» »'» j

Bilde , aus dem Karlsruher Festzug 1927. 16 U»r , «rif v,Ardeiier -Radsahrer -Verein Solidarität : Preiskegeln in » y ,kröne " in Rintheim . 16 Uhr . . *
Volksbühne Karlsruhe : Werbe-Abend
Lporiplatz des Fustballvereins Grünwinlel . „ . . .

gegen A .S .V . Berzhausen 1. 15 Uhr . Alemannia
gegen Fußballabteilung Spöck 1 .

Salmen : Familien -Konzert.
Bolkshaus : Konzert ab 18 Uhr.

im groben SestbA
"'

- ^inlel : 13 Uhr
Ubr . Alemannia ! L "»ti

Bit 3t» 4 Zeilen 98 *
jo M

k K

jo w« d'i SA,. veremsanzeiger smf <Mtv«kM>a,m>j»mze>jm M « unter dieser Rubrik I» der Regel Mn« tufnaj» •

I
? °>>

Karlsruhe
Reffcroeidlntprd» berechnet.

XM
Freie Turner, Abteilung Müblburg. Samstag, ,a0\

« ha a irftr in Linden" Abteilungs ." "abends 8 Ubr, in den
Diskutierabend . ^D. A.-K .-B . Freundschastssviel Mannheim —-Ktv»*,„ ^
ginn vormittag » 10 Ubr „Weiber Löwe " und
freunde willkommen.

Gewerklchaitskartell Karlsrube-Durlach-Ettli >tgen . , ^ g«J

Nd
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tag , den 28. November, abends 8 uw ,beiterlekretär G. Erb , über „Ebe und Güterrecht . ZaßiMMiunsere Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen.
Besuch erwartet. Der

Durlack. Arbeiterwohlfahrt . Oefsentlicher ®<*rl«
aC

29. November, abends 8 Ubr. Lessingschule . Zimmer
germeister Ritzert spricht über : Bedeutung der f1» *

„
'LttcHlyStaat und Gemeinde. Alle, die unserer Sache na°

herzlich eingeladen ^

und länger , evtl , ohne Anzahlung I
,ld-Der Einkauf von Möbeln erlordert beute immer noch eine mehr oder weniger bedeutende Geldsumme . (Jm unsern werten Kunden bei der jetzigen schwierigen und ff®'

j.knappen Zeit den Einkaufzu erleichtern , und zu gestatten ohne große flüssige Barmittel sieh eine gediegene, preiswerteEinrichtung anzuschaffen , haben wir einen ®Pe^af-verkauf organisiert, während weichem wir komplette Wohnungseinrichtungen sowie einzelne Speisezimmer , Schlafzimmer , Herrenzimmer , Kflch®**A ts18 Monate Credit abgeben . Unser reichhaltiges Lager bietet Ihnen die Möglichkeit sich zu orientieren , eine zwanglose Besichtigungverpflichtet Sie zu Dl
!► Dem Rabatt - und Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen

Auswärtige Käufer erhalten bei Kauf PehrtvergUtung
Bei Barzahlung höchsten Rabatt !

Vergleichen Sie unsere Preise und O"8Iit«*

Kriegsstrafte 80 (gegenüber Alter Bahnhof ) Früher Waldstrasse 32 , jetziges Caf6
•, . . -,Vm. .
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Ä 25 ' Kod-
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"wemokratifche Abgeordnete und trübere Bundeskanzler Dr.
Im Finanzausschuß des Nationalrates hielt

große Rede , in der er u . a . bemerkte : Die loyale
LtfrfW jJ Oesterreichs gegenüber dem Völkerbund und den Nach-
<***

.,, hri
111werden nicht immer mit dem gleichen Wohlwollen be -

' • ^ R* .
^ tob der Friedlichkeit der österreichischen Politik be-

Zaldi" ^ p M Wien noch immer die Interalliierte Militärkommis -
Entwicklung der Verbältniffe in Ungarn , insbesondere

Anlehnung - an Rom und Angora mühten — erklärte der
tz,

’ Zeigen , dah es in Zukunft mit der Verbindung nach dem
t nach der Nord- und Ostsee rechnen müsse . Der ita -

nironi !^
'
wgoslawische Gegensatz werde angesichts der Unberechenbar-

och!.M »
b
^ egenwärtigen römischen Systems für Oesterreich zu einer

en
'ifl L 9e 8ent
• H 9rr

0e ‘ ®cr wirtschaftliche Einfluh Italiens in den iüd-
" ^wenländern könnte gegebenenfalls ein politischer werden,

^ en dxg sogenannten Donaugleichgewichts nach allen Seiten
jj .^ütbe und evtl , plötzliche Besetzungen und Landverlust mit
^

'"oen könnte . Für Oesterreich gebe es nur einen einzigen
1 e 'ner dauernden ökonomischen und politischen Befrie -

- . a i ”43 I° i der Anschluh an das Deutsche Reich .

tj,
en > 25 . Nov. (Eig . Drahtb .) Im Saushaltausschub des
Grates wies der sozialdemokratischeAbgeordnete Dr . Kucher
'ch einer Debatte über die auswärtige Politik daraus hin ,

^
^ Militärkonteolle für Oesterreich immer noch bestehe . Er

M
"" lest , dah fast in jedem Monat in Ungarn , an der öster -

^ ungarischen Grenze grohe Demonstrationen veranstaltet
9n denen auch ein Habsburger Prinz teilnehme . Die Kund-

iJ en bezwecken nichts anderes , als öffentlich die Rückgabe des
seiendes.sta8>s

st

,iu — ru fordern .
. )

*em Boden würde
Aber auch diese „Revanchepolitik" auf

. _ _ sehr bald ein Ende finden , wenn die
Mische Regierung und die hinter ihr stehenden Parteien mit
^ denheit erklären würden , dah Oesterreich unter allen Um -

Sewillt ist, an dem Burgenland festzuhalten und es not-
auch mit der Wehrkraft seines Landes verteidigen

ĵ bem Gegensatz zwischen Italien und Jugoslawien ergeben
Oesterreich ernste Sorgen , weil bei einer kriegerischen Ver-

radeR

^
t'e »wischen den beiden Ländern das österreichische Kärnten

unglückliche Lage gebracht würde . Trotzdem sehe man aber
’

j Uicht , dah die österreichische Regierung dagegen etwas unter -

Schluß seiner Ausführungen verlangte der sozialdemo-
'

j ^ Redner Auskunft über die Gründe der Abberufung des

9-2.S
'

österreichischen Gesandten in Moskau , Otto Pohl , der Mitglied der
sozialdemokratischen Partei ist.

Oottaranleihe der Stadt Men
Wien , 25. Nov . (Eig . Drahtb .) Die Wiener Stadtverwal¬

tung hat mit einer ersten Neuyorker Bank eine Anleihe über 3üü
Millionen Dollar zu diu Prozent , also unter sehr günstigen Bedin¬
gungen abgeschlossen . Die Anleihe hat eine 25jährige Laufzeit ,
und wird ausschliehlich für die Ausgestaltung der Strahenbahn ,
den Ausbau des Elektrizitätswerkes ufw. verwendet werden.

Sport
Die Meisterschaft der Fußballspieler im 3. Bezirk

Morgen Sonntag werden sich auf dem Platz des Fuhballvereins
E r ll n w i n k e l die bei der Auslosung als Gegner gepaarten vier
Eruppenmeister im Ausscheidungsspiel gegeniiverstehen . Erlln -
winkel ist der glückliche Zieher des Freiloses und wird als fünfter
Meister erst in der Zwischenrunde aktiv in den Kampf eingreifen .
Die Paarungen für den Sonntag heihen also : Erstes Spiel um
1 Uhr Sagsfeld I — ASV . Berghausen I , und zweites Spiel um
2.30 Uhr Wilferdingen I — Spöck I .

Arbciterfuhballfreunde , findet euch in Massen ein !

Aus Mttelbaden
ttaftaft

Altkatholischer Gottesdienst in Rastatt . Sonntag , 27. Nov.,
11K Uhr in der evang . Kirche , Amt und Predigt .

Lichtklagen aus Bischweier
h . Bischweier. Man schreibt uns : Schon monatelang rekla¬

mieren die Bewohner der Bahnhofstrahe und Ebertstrahe sowie das
ganze Bahnhofviertel wegen der schlechten Beleuchtung . Manch¬
mal ijt das Licht so schlecht , dah es nur so glüht , statt leuchtet.
Die Gemeinde hat schon öfters beim Badenwerk reklamiert aber
ohne Erfolg . Trotzdem schon Abhilfe vor Monaten versprochen
wurde , ist bis jetzt noch nicht das geringste geschehen . Die alten
Eisenfreileitungen hängen noch wie in der Kriegszeit . Wann end¬
lich wird das Badenwerk einmal sein Versprechen einlösen und für
ein rechtes Licht sorgen ? Oder denkt man vielleicht, für ein Ar¬
beiterviertel ist alles gut genug. Es ist doch eine Rückstchtslofigkeit
sondergleichen, wenn auf pünktlichste und genaueste Zahlung des
Stromgeldes gesehen wird , während man auf der anderen Seite
seine Verpflichtungen den Stromabnehmern gegenüber so mangel¬
haft und schlecht erfüllt . Wir hoffen, dah diese Zeilen ihren Zweck
erfüllen , bevor die Bewohner gezwungen werden, zur Selbsthilfe
zu schreiten .

Laden-Saden
Volksabstimmung in Oos . Die Baden -Badener Blätter ver¬

öffentlichen die Ausschreibungen in Oos über die Auflösung des
Bürgerausschusses. Die erste Abstimmung wird am 4. Dezember vor¬
genommen.
Nus dem Murgtal

Selbach. Es wird nochmals aufmerksam gemacht auf die am
Sonntag , den 27. November, mittags 3 Uhr , in der „Krone" statt¬
findende öffentliche Protestversammlung gegen den Reichsschul¬
gesetzentwurf. Das Referat hat Gen. Lehrer Karlein - Bruchsal
übernommen . Die Genossen werden ersucht , für regen Besuch dieser
Veranstaltung auch unter den Frauen zu werben.

Offenburg
s . Der Kunstverei» veranstaltete einen Lichtbildervortrag über

„Bilder aus der Kunst und Kultur der Ortenau " . Zu diesem Vor¬
trag waren auch die Mitglieder der Volkshochschule eingeladen .
Der Besuch war gut , hätte aber besser sein dürfen . Der Redner
verstand es, die Hörer mit den künstlerischen und kulturellen Merk¬
malen der Ortenau bekannt zu machen . Der Referent zeigte dann
kirchliche und profane Bauten von Laukünstlerischer Bedeutung .
Der Abend war sehr genußreich) mancher bekam erst einen Begriff ,
welche kulturelle Schätze in der Ortenau enthalten stnd , an denen
man bisher meistens achtlos vorüber gegangen ist.

s. Folgende Veranstaltungen finden über Sonntag statt : Der
Badische Verband für Frauenbestrebungen hält Sonntag morgen
11 Uhr und mittags 8 Uhr im Bürgersaale Vorträge ab , in denen
Frauenfragen behandelt werden . — Ein Konzert veranstaltet der
Ehor der Kreuzkirche in der Stadthalle . Gegegeben wird die C-
dur -Messe von Beethoven und das Weihnachtsoratorium 1 . Teil
von Felir v . Woyrsch . — Die Münchener Musikbühne gibt in der
„Dreikönig" die Operette „Geisha"

, Geschichte eines javanischen
Teehauses, von Jonas .

s. Ehrlicher Finder . Die von einem auswärtigen Ingenieur
in einer der letzten Nächte verlorene Brieftasche mit grobem Geld-
inhalt wurde von einem 18 Jahre alten Schreiner in der Bühler -
straße gefunden und abgegeben. — Zur Anzeige gelangte ein Bäcker¬
meister, weil er in seinem Laden Brote , die am gleichen Tage ge¬
backen waren und ein Mindergewicht bis zum 100 Gramm aufwke -
sen , feilgeboten hat .
LhefredaNearr Georg SchSpfUn o Pretzgesehliche Verantwolttmgr Artikel, Volkswirtschaft, Mr »
schaftskümpfe. yarlelvachrlchket«. Gewerkschaftliche», Aus aller Welt. Letzte Nachrichten chermavi
kadek ; Freistaat Baden . Frauenbeilage . Gemeindepolitik. Lus TMkkelboden, Kleine badische. Chronik,
Au» der Stadt Durlach. Theater und INusik, Kunst und Dissen, Gerichtszeitung, Markt und Handel
Hermann Winter ; Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvolk . Leimak und Wandern . Sozial«

Rundschau, Genoffenschaftrbewegunq . Karlsruher Chronik , Brieskasien Josef (klsele o veraas

wörtlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtlich « wohnhafl in Karlsruhe
i» Baden v Druck und Verlag ' Verlaaedruckerel volkskrennd G. m. d. A, Karlerade

Frutti ewig in Wiele wohnen ? Zeder Familie ein Eigenheim!
^

t **'
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am 20 . November , abends 8 Uhr, im Eintrachtsaal ln Karlsruhe über :

Sillige Vaugeldbeschaffung für Eigenheime
Redner : Georg Kropp, der Gründer der Gemeinschaft der Freunde

artsp die nach einem Eigenheim streben , find zu diesem Bortrag eingeladen. Wer
«Ult , verhindert ist, bieten Bortrag zu besuchen, schreibe um Unterlagen an die

^usparkaffe -er Gemeinschaft -er Zreun-e» Wüstenrot-Würltemberg
Eintritt frei !

1»50
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Ä Silber

Ü?1 *wSÄ
Hw . ,, Ziegler^"emerster Brand

Jtloeble
Miller

S«? de» « v , Möverl
-^istr

** lkdith Genier
t Brüter
: Ktenfcherf
tl58tt ( Schulze
Mer > Gras

■Vfe « . Ä^^lasophie

Jurisprudenz
Jilljlti itloeblc

ÄS » .* ® “

Ebrrrsitz 6 00
. 8,2? «, _ l»5 ,

"ticmber

Die ffl. d . F . ist die größte , kapital krüstigste, stcherste
nno erfolgreichste pribate Sparkasie Deutschland » Eintritt frei !

. .. . Kmzett
«rip»

i / di, . öeron-Ouber

immer .»oot u . »f

viSSÄ*1'-
!W (t, ,

’8- bis 1.30 Mk
•disbtt «?* al» Be.

% bis ^ endlichen18 2.b0 Mk.

Nachmittags
außer Mieteaußer Miete h

spiel im schloß Besteche
bon Molnar

In Szene gesetzt von
Eugen Schuiz-Breiden

Korth von der Trenck
Man»kh Brand
Adam Leitgeb
Annie WtUer
Almadh Höcker
Sekretär Gemmecke
Lakai Prüter

Anfang 1ö Uhr
Ende 17»,« Uhr .

l Rang u .I .Sperrsitz 3.— Ji

Sonntag , 27 .November
*A lOTh - Gem . 1301—1400

« bend» 1953
Reu einstudiert

Samson NN-
Saiila

von Saint »Sa8nS
Musikal . Leitung : Rudolf
Schwarz. In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Dalila Strack
Samson Sttack
Oberpriester Rühr
Abimelech Wehrauch
Hebräer

Or. Wucherpfennig
Kriegsbote Lauskötter
Anführer { gUW
Tänze bon Edith Bielefeld

einstudiert
Anfang 191/* Uhr
Ende nach 22 Uhr

l. Rang und I . Sperrsitz
8.00 Mark

Montag. 28. November
Fra Tiavolo

Dienstag , 29. November
Boris Goduaow

Städt.Konzerthaus
Sonntag , 27 . Rovbr .

Weehend
von Coward ‘16‘

Ja Szene gesetzt bon
Lugen Schuiz-Breiden

Judith Ermarth
David Müller
Sorel Rademad>er
Simon Leitgeb
Myra Miller
Richard Höckir
Jackie vuaiser
Sandy Ktoedte
Tiara Ziegler

Ansang 19»/, uhr
Ende 22 Uhr

L Parkett 120 Mk.

eintach bis
hochfein finden
Sie preiswert

bei f84°

Waldstr . 10
Telephon 5500

Täglich abends
8 Uhr «»» I

Die lachende
Kerne

Freut Euch
des Lebens

Versteigerung !
Montag dr« 28 . Nov . ,
vorm l « Uhr , versteigere
Herrenstr . 6, 2 gl. Betten,
einzelne Betten , Tische ,
Schränke . Waschkommode ,
groß . Spiegel , äit . Büfett,
Sofa , Plüschsesiel , Stühle ,
Korbmöbel , Badewannen
und Küchcnschrank. 8407
H. Sonntag , Auktionator

Iohannisbeerftrüucher,
Stachelbeersträucher ,
Buschrosen , Himbeer¬

sträucherund Nibes au-
reum Stämme i Unter¬
lagen für Stachel- und
Johannisbeersträucher)

gibtwegenRäumungeines
Grundstückes billig ab.

H. Jiger , Gärtner
iS» Wolfartsweier

Piano
fast neu , preiswert zu ver-
kanfen. Borhoizstr . 0,11

Guter Knabenmantel
für Atter den 10- 12 Jahr.
Kuabenhalblchuh .Nr .l «
Bürolamve u Schapiro -
graph Jorkftr . 37111 l.

„Volkshaus“
^ ^ Schützenstratze 10 84k

I Minute b Stadtgart ., Haltestelled. Straßenbah

Großes Speiserestaurant
Eig Schlächterei , Adonnenten-Mittagesienzu 80 Pfg.

Empfehle auf Sonntag meinebekannten Schlacht -
platten, BolkS -, Spezial- und Reklame -Platten ,
irische hausgemachte Bratwürste, sowie große
Auswahl in warmen und kalten Speisen
Jeden Sonntag von 6 Uhr ab KONZERT

Otto vesterlin , früher . AlteBrauerei Hoepfner "

2 Kleinschreibmaschine«
für 60 u. 30 RM. zu verk.
Angebote unter Nr. 8435
an da? BolkSfreundbüro

Kanarien - Hähne
Tag- und Lichtsänger «?
billigst zu verkaufen . Z

Kaiser - Allee 71 . 3. St

Fahrradneue , starke
, Maschine .

zu verkaufen Rl6g
Riegrr , Breitestraße HO.

Arbeiten
in Obst - und Ziergärten
werden übernommenund
fachmännisch auSgestkhrt
bei billigster Berechnung .
Zu erfragenunt. Rr. 1526

im BolkSfreundbüro .

Chaiselongues
Polsterwerkst . Kämmerer

Erbprinzenstraße 20

Sirchenfchule
oüer Volksschule

Ein Kampf gegen den
Reichsschulgesetzentwurfder

Rechtskoalition

VON HEINRICH SCHULZ

Herausgegeben vom
Parteivorstand der E . P . D.

Deutschlands

PREIS 1 MARK

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

« SNItzM
auf die Fabrtk -Ltsten-Breiil'
verkaufen mir . ioweit Borrat
eine « roste Partie Gelegenbetts.
Gasherde

„ JUNO “
mit 8 « . 4 Kochstellen. Backofenbreite 88 « . 88 cm
nur in u . La°°r8lMrj8lratzeS ^ 12 u

RECKER Ä HÄUFLER
Ipezialgeach . fürHerde,Oefon u. Bäder
^«lengesch amludwi^snKrvualti!tr .B5

lieber 84( 1
am ■ AJieiee

Reichsmark
werden noch in den 3 restlichen
Klassen der zurzeit spielenden

Staatslotterie
verlost

Ziehungen : g. und 10. Dezember ,
10. und 11 . Januar . Schluß - und Haupt -
ziehnng vom 8. Februar bis 13. März

lk
Lospreise für alle Ziehungen

Los
15;- 607- l20 .- mk.
Mit denhhni - kleinstem Risiko
ein grölte « VermBflen mn erwerben

Bernhard Goldlarb
Badischer Lotterie -Einnehmer

Kaiserstrasse 181 , Eck « Herrenstr .
(im Mode - u . Sporthaus Josef Goldfarb )
— Postscheckkonto Karlsruhe 19706 —

PRIMA GÄNSEFEDERN
Ich empfehle :
Daunlge Gänsefedern zum Selbstreißen M . 1.80-3.00
Kleine Rnpffedern, fOUfertle . . M. 4.50-5,00
Welche Halbdaunen , wunderbar fallend M. 150 -6.00
Elite 3 '4-Daanen . M . 6.50-7.00
Gerissene Federn , gut füllend , M . 3JS0,4.00,4 .50,5 .00
Schneeweiße , daunlge . M . 6.50-7.00

» Dannen. M . 9.00-11.-Wonderbare Dannen.
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
ob ge- oder ungerlsaene. Versand per Nachnahme .
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück .
Ernst Weinberg , Neu -Trebbin re ?
Erste Oderbruch er Bettfedern - Dampfwäscherei

nnd Reinigungsanstalt .

an allen Orlen fleißige,
strebsame Personen zur

Uebernahme einer
Trikotagen » und Strumsstrickerei

auf unserer Feminastrtckmaschine . Leichter
u . hoher Berdienst. Günstige Bedingungen
Bortenntnisie nicht erforderlich . Prospekt

gratis und franko 1529
Trikotagen - und Strumpffabrik

Aeher & Fohlen/ Saarbrücken 3

Amtliche Bekanntmachungen
Tie Bcfämvfuna der Maul - un!

Klauenseuche in Staffort . , (*g eraeiU t

:rt, daß das verseuchte Gehvft als Spcrroezirk, ^ h 'uderiässi«r- iT ho «* aTS BeobacbtunaS - 1' aMVUlu,,‘

'heude
wenn Sie sfcki Ihre Liköremit Relchel-
Efienzen leidst bereiten. Die Sache ist
einfach und bringt hohe Ersparnis . Mil
Ihren selbstbereiteten Likören können
Sie Ihre Gäste In Erstaunen letten , gleich
welchen— Chartauser , Curoc ao, Cherry
Brandy, Caloric oder andere — Sie
anbieien. Alle Sorten sind herstellbar.
In Drogerien und Apofh. erhältlich .
Daselbst audi Dr. Reidiels Rezept*
büdtlein umsonstoder kostenfrei durch
Otto Reichel , BerlinSO, Eisenbahnstr . 4.
Wohlverstandenaber nur die ECHTEN

Tldcfißifässeu&m
Tie Sonntagsruhe im tzandelsgewerbe

in der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Mit Zustimmung des BezirKrateS wird die

Zisier 11 der Anordnung vom 29. 4. 1829 in der
Fassung vom 39. 11 . 1928 durch nachfolgende Bor¬
schrist ersetzt :

ll . Auf Grund deS 8 105 b Abs. 2 Gewerbe¬
ordnung in der Fasiuna der Verordnungder Reichs¬
regierung dom 5 . 2. 1919 und auf Grund der Bad.
BollzugSverdrdnung hierzu vom 18. März 1919
werden von der Anordnuna der .allgemeinenSonn¬
tagsruhe für die LandeshauptstadtKarlsruhe und
die Bororte folgende Ausnahmen zugelasien :

Die Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und
Arbeitern im - andelsgewerbe und somit ein Ge¬
werbebetrieb tn offenen BerkausSstellen wird ge¬
stattet :

In der Landeshauptstadt Karlsruhe einschließ¬
lich aller Vororte

a . an den beiden Sonntagen vor dem 1. Weih¬
nachtsfeiertag für alle offenen VerlaufSstellen,

b . an dem 3. Sonntag vor dem I . Wechnachts -
feieriag für alle offenen BerfaufSstellen mit
Ausnahme der BerkausSstellen in denen Blumen
und Kränze geführt werden (Blumengeschäfte ),

c . an dem letzten Sonntag vor Allerheiligen,
jedoch nur für BerkausSstellen , in denen Blumen,
und Kränze geführt werden (Blumengeschäfte ),

jeweils in der Zeit von ll bis 18 Uhr . 1956
Karlsruhe, den 22. November 1927. O. Z. 149
Bad . Bezirksamt — P - ltzeidtreNIon —

Durlacher Anzeigen.
verkauf junger Obstbäume.

Apfel - und Steinobsthochstämme towie Apfel-
und Birnenzwergodst aus selbftgezogenen Beständen
werden jeweils SamStagsnachmtttagSvon 2 Uhr ab
in der Sladtgärtnerei verkauft . 1917

Durlach , den 25. November 1927.
Der Oberbürgermeister .

Rastatier Anzeigen.
Am Donnerstag , de« 1 . Dezember l » 27 ,

aus zu
Polizê bcamte

ndet eine Biehzählung statt, welche von Haus zu. . . . . . . . . ; _ - Ihdura

ändert, .
der übrige Teil der Gemeinde al« BeobachtungS >
neblet gilt, Oi Z, 147.

Karlsruhe den 24. November 1927 1955
Bad. Bezirksamt r- Abteilung IV.

aus in jeder Haushaltung
vorgenommen wirb.

ergeht *w alle Sintoe^» ?;
_ 'v ie* rjzxii hS £« ?> sc U .

zuverlässige Auskunft zu erteilen vermag.
Rastatt, den 24 November 1927. 1949

Der Oberbürgermefst »
I . B. : Götzmauu .'
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~ Besonders preiswerte

Herren -Artikel
Oberhemd, weiß, Piquäbrust und Umschläge- C75 | j |
manschetten .

" s
Oberhemd, weiß, Batisteinsatz und Umschlag- 760 W
manschetten . , . » M
Oberhemd, weiß, durchg. Batist , karriert . . 8.90 HI
Oberhemd, weiß, durchg. Batist karriert und 1150
gestreift . "
Oberhemd, weiß, durchg. Tricoline, karriert und -Jft80
gemustert . 13.50 «

0.50
0.95

Stehkragen mit Ecken, Maco, 4 fach .
Stehkragen mit Ecken . 4 fach . . .
Stehumlegekragen , Maco, 4 fach, moderne niedere A Cf) HI
Porm . 1.20 , 1.10. —.85 . —.65 0 .00 ^

Selbstbinder, Kunstseide, moderne Muster I) CA
1.50. 1.10, —.85 V . O»

Selbstbinder , Kunstseide, moderne Muster
2.75. 2.60 , 2.20

Selbstbinder , reine Seide, elegante Neuheiten <
J20 = g

_ 4.40 , 3.95 , 3.60 _
Herren-Socken, Baumwolle, moderne Muster 1 .35 0.90 | | g
Herren-Sockcn, Seidenflor, elegante Muster 475 W

2.20 , 1.95 * jjg
Herren-Socken, Wolle, fein gewebt , bunt . 2.90 2 .60 m
Herren-Socken, Wolle mit Seide, elegante ^ - 0 W
Dessins . . 3.60

BURCHARD
•■S'W

Arbeiter -
Wohlfahrt

Uielhnachls -Lotterle

Los Pf g.
Ziehung: 29. u. 30. Dezemb . i927
Gewinne

im Werte
von Mark

HOchstg !
im we

;ewinn
erte von

Mark

1 Prämie
im Werte von

Mark
1

1 Hauptgewinn
Im Werte von

Mark

607500
50000
30000
20000
15000
10000

usw .
Lose sind zu beziehen durch

WHksDUtiihandiung Karlsruhe
Waldstraße28, Telephon 7022

Der Verkauf derselben findet im Wa¬
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u. in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Arbeiterblldungs-
vereln Karlsruhe

Dienstag , den , 29. No¬
vember 1927, abends 8 1/*
Uhr im Saale unseres Wer-
einsheimes , Wilheimstr . 14

Lichtbild-uortrag

mit außergewöhnlich billigen Preisen
Nur beste Qualitäten

Nur beste Verarbeitung
Nur hervorragende Fassons

Unsere H a u p t p r e i s I a g e n

Velour de laine
Mäntel mit reichen imitierten

Pelzbesätzen 29 50 26 50

19”

Ottomane -Mäntel
reinwoll Qual, mit mod . Plüsch -
und Pelzgarnitur 46 .50 42 50

[ 50

Ottomane -Mäntel
hochmoderne Fassons , erstklassige Qualitäten und Verarbeitung
auf Damasse und reiner Seide mit reicher Pelzgarnitur 79 .— 69 .—

Beachten Sie unsere 10 Schaufenster 1

LANDAUER
DAS GROSSE SPECIALHAUS FÜR DAMEN u KINDERKONFEKTION

Rückzahlung
der

Gas - u . SlrombetriebSzuschüsie
In Vollzug des Siadtratsbeschlnffes

vom 10. November 1927 werden die im
Jahre 1922/23 bon unseren Kleinabnehmern
an die städt . Gar - , Wasser , und Elettrizi -
tätsamtSkasse in Papieimark bezahlten Be -
ttiebszuschüffe in der Zeit vom 1. Dezember
1927 bis 1. April 1928 in der Weise rück-
vergütet , daß allgemein , ohne Berücksichti -
gung der Einzahlungszeit , iür je 1000 Pa -

Wandernng durch
den Pfftlzer Wald

von Herrn Rudolph .
Rezitation von Lina Som
mer -Gedichten durch Glot
Hilde Meyer .

Wir laden zu diesem
Abend unsere Mitglieder
herzlich ein . Eintritt frei ;
auch Gäste sind willkommen

Sonntag , den 4. Dez ,
vormttt . 10 Uhr , Führung
durch das Landesmuseum

Der Borstand

8049
Billige Preise

Arbeitshosen
Ltreishoseu
Sporthosen
Manchester - Anzüge
Montenr -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan . BernsSkleider

sabrikation

Otto Weberstraße 36
Karlsruhe .

Verkaufe billig e“
guterh . saubere Betten ,
Bettstelle mit Rost v . Mt .
15 .— an , hochh . V.Mk. 23.-
an , 2 gleiche mod . m . Pat
Rost Mk . 70 - , 2 türige
Schränke V. Mk . 2b.— an ,
Tische V.Mk .4 .— an , Stühle
Mk. 2 bis 5 .—, Waschtonim .
schöne Küchenschränke von
Mk. 25.— an , sowie sonst
Möbel , Roßhaar » u . Woll
Matratzen . Divan , Chaise .
longueMk . 40.— fern , als
GelegenheitSkaus solange
Vorrat , nene eis. weihe

KlllderbettellL' E
17.— und 19.—. An - und
Verkauf D. Gutmann ,
Rudolsstr . 12 , Telef 6608

Pelzmantel, Fücflsa.
mm»

sowie alle
Pelzartenuiaiiabg

kaufen Sie Jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstr . 3 Telephon 5019
Kalserstr .185 im Korsettgeschäft Lucas Nachf.
OM " Gengenbach : Sehillerstr . 8 -MO

THInUmlg gestattet / Enormes Lager , größte Auswahl (;

| piermark 50 Reichspfennig bezahlt werden .
Die Rückzahlung erfolgt ausnahms¬

los nur gegen Rückgabe der s. Zt . aus¬
gestellte » Betriebszuschuß -Quittung ent¬
weder gegen Aufrechnung beim Gebühren¬
einzug durch unsere Erheber , oder in bar
an unserer Kaffe , Lesstngstr . l6 , in den
Kasienstunden von 8—12.30 Uhr .

Karlsruhe , den 26. November 1927

StSbt . Gas », Wasser- und ElektrizitStsamt

üeneraiiieptretumi
für Selbstverbraucher eb .
m Niederlage vergibt
Kaffee - Jmport -RSsteret
F . Behrens , Hamburg » »

Eleg .
äst neu , erstt

'
L Maßarbeit ,

ür schlanken , mittl . Figur
» 0 .— Mk . abzugeben .

Dunkler Ueberzieher ,
20 . — ML , sehr gut erhalt
Kerrenstr . 20 , l . Tr . r .

Guterh . Puppenwagen
zu kaufen gesucht Angeb .
unter Nr . 8461 an das
Volksfreundbüro erbeten .

trümpfa
Eondervostm fr%-

Ia Dovpelflor Ä ®
e
o6

««ö
mit kleinen Farbfehlern , mod . ^

Svtb «

Echte
O Eü sÄ

• 5s*ssSW^Ö8wOJ »

tzg

Damen -Unterzieh-Strümpfe^ J ®*
reine Wolle , bautfarbtg

Sttükwami
Zu ganz befon- rrs

. . .. . _ . . E . « si ! 1
firdhoe reine Wolle , gestrickt , viel « Farben « nö Formen . KOc ':
riluyen für Dame » und Kinier . . . . . . . . . .von Lm 1» für Dame» uns « tnoer . . . . . . . • ,reine Wolle, gestrickt , extra groß und lang, Streifen - U ^ si

«Olt
<ftnrntt ) iroH SbalSÜiid Mützen . für Damen und Kinder«varnuuren reine Wolle, gestrickt . von M
ftberinrfrfton reine Wolle,

'
feine Qualität , weiß , schwarz

« nd s» vielen Farbe » . von
te , ? ‘ Wolle , mit farbigem Besatz , schäne
moderne Karben . von

Vamen -Pullover xAfAZ <
®oüt wU ®etJ

.
e'

« in-er-puUover LIM " m§füj t^ i ^ t
i0

nvon
er

reine Wolle u . Wolle mit Seide , ernsari
hjg und Jaeguardmufter . (Grütze 40 » o«

Gamafchen -finz 4teilsg , Weste , lange Hose , SbalU -
Mütze . r . Wolle , gestr . Gr . 2 von

Damen , Pullover und Rock, reine
^ ollel Wolle un K^Seide . KÜnst -Seiden

« Real ' ' —Strickstoff , aparte Reaheiten , autzeraemSbalich preis¬
wert . 28 .50 , 24 .50 , 21 -50 , 19 -50

Strick-Mäntel |a
c
rt
r» c

Be6eute56 unter Preis, Restposten
II

1S .00 20 .00 25 .00

ulius Strauß
Kaiferstraße 189

Gute saub .Nähmaschinen
von 35 .« an . ein Nähtisch
18 M , Herrenrad 18 M ,
zu verkaufen . Wegman «
Rüppurrerstr . 20. 8440

Druckarbeiienaller Art liefert schnell die
agSdruck «BerlagSdruckerei

BolkSfreund <6 . m . b . H.

SlrifknDoile

sternwolle und werrawolle
zu Originalpreisen für Wlederverkttnter

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 32 , Lldcllplatz

»Zum Salmei*
Ludwigsplatz Fernrt»

Sonntag

Familien - Konri
Eigene Schlachtung — Gute
ff - Sinner Bier 2S,,J

Es ladet höflichst ein Frlt *— y

f)ia

Restaurant *.* ®
,, ^

laiern- vereln „welB - Biau ^'
.Vereinsmit Trachten - Abteilung „ ■

Mitglied des Bundes d« Bayern¬
westdeutschlands mit Sterbekas

&

Sendefolge der Südd.
Rundfunk A . -G . RUNDFUNK Stuttgart Welle 370 ’jtuttgart " - >7-

Freiburg Welle '
jg

.

Sonntag . 27. Nov . : 11 .30 Uhr :
Evang . Morgenfeier . 1 .15 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vor -
trag Dr . Schefold , Ulm : „ Das Kind
und das Spielzeug " . 3.30 Uhr :
Onkel Ott erzählt . 4 Uhr : Heiterer
Sonntag - Nachmittag . 6 .15 Uhr :
Uebertragung Dr . Eurt Zimmer¬
mann , Bremen : »DaS Sinnbild
in Volksbräuchen 1 " . 6.45 Uhr : Aus
Stuttgart und Freiburg t . Br . :
Novellenstunde . 8 Uhr : Uebertra¬
gung auS der Markuskirche Stutt¬
gart : Abend - Musik " . 9.15 Uhr :
Wunschabend . «

Montag . 28. Nov . : 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nach-
mtttagskonzert . 6.15 Uhr : Ueber¬
tragung aus Freibnrg : Vortrag
Dr . E . Zimmermann , Bremen :
. Das Sinnbild in Volksbräuchen 2" .
6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Fret -
burg : Bastelstunde . 7.15 Uhr : Funk -
feuilleton . 8 Uhr : Dichterstunde .
9 .30 Uhr : Schlager -Stunde .

Dienstag , 29 . Nov . : 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet : Schallplattenkon¬
zert . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6.15 Uhr : Vortrag Dr . I . Schatrer ,
Stuttgart : . Moderne Traumdeu¬
tung " . 6 .45 Uhr : Empfangsschal ,
tungen . 7.15 Uhr : Vortrag : K.
Ulrich v . Hofer , Stockholm : Das

Deutschtum in Stockholm . " 8 Uhr :
Symphonie -Konzert . S Uhr : , FI -
garoS Hochzeit " .

Mittwoch , 30 . Nov . : 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet : Schallplattenkon -
zert , Freibnrg sendet : Schall¬
plattenkonzert . 3 Uhr : 'S Grelle
von Strümvfelbach erzählt . 4 Uhr :
Briefmarkenkunde für die Jugend .
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15
Uhr : Vortrag WÜrtt . Verein für
Handelsgeographie : C . Leben , Lon¬
don : . Eskimoleben und Beobach¬
tungen auf der Rasmuffen -EkPe -
ditton " . 6.45 Uhr : Uebertragung

aus Freibnrg t . Br . : Berufskund -
liche Vorträge . 7.15 Uhr : Aus
Stuttgart und Freiburg i . Br . :
. Engl . Sprachunterricht " . 8 Uhr :
. Die Königin der Lust " .

Donnerstag , 1. De, . : 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . F r e i b u r g
sendet Schallplattenkonzert . 4.15
Nachmittagskonzert . 5.10 Uhr :
Uebertragung aus dem ReichSwIrt «
fchastSrat Berlin : Sleuben -Gedenk -
feier . 7.15 Uhr : Vortrag : Karl
Loewenberg : . Theater und Kritik " .
8 Uhr : . Elfäffifcher Abend " . 9 .30
Uhr : AuS Stuttgart und F r e t -

bürg : »Das deustch«
die deutsche Prosa der
Jahre " .

"IC

S- -» -v' iS £ ' uh
letz« "

‘ la

lHoi

Freitag , 2 . De ». :
Dtuttgarl sendet : S « aw «

zert . Fr et bürg ien °
xluö

kunst " . 4.15 Uhr : Nach" '
^

Jet ‘‘ 6'15
*

DortraS ^ l- '

" ise

Karlsruhe :
stunde . 6 .45 Uhr : Born »« ™ . . .

reich : . Die » okospakmenM
7.15 Uhr : Efperantokurs . J

'•HnJ
* ht*m

IRADIO -KONIG
Uebertragung auS dem

Frankfurt a . M -: - FrettaS -

1 Ub ' ^

KalserstraBe 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
m-mit Lautsprecher u . An¬

tennenmaterial komplett
von Mk. an

Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung u. Prospekt kostenlos

SamSiag , 3. De, . :
Plattenkonzert . 2 ^ Ubr :

^ g»!^ »
stunde . 3 Uhr :
^ 6.15 UH ^ SedettM
Freibnrg t . Br . , « or »

Dr . v . Schulze -Gäve ' " »
, .

« 4
Amerikas Wirtsch - f«^

«»
Fr - '^ D ^ lcß

Uhr : Aus Stuttgart un °
sBroSjÄa ' e ,

1

t . Br . : Vortrag JelR » I#,
Stuttgart : . Komödiant - , ">

Uhr : Vortrag Pat «!

Schwaebsch . Stuttgart -
GebrauchSmusterwefeN • °

sJVGeorauchsmuncr -vr >- -- - 6
lett -Adend . Schwänke »

ren " . 11- 12 Mr :

Trage SchmocK ! De gewinnst!
Zur Gesellschaftstoilette gehört ein de¬
zenter Schmuck, eine flache Herrenuhr
in moderner Ausführung oder eine zier¬
liche Armbanduhr . Ich führe darin ein
großes Lager, welches Sie ohne Kauf¬
zwang besichtigen können. Mein Grund¬
satz : nur Qualitäten , billige Preise und

günstige Zahlungsbedingungen
Uhrenhaus IflfTBl Am Stadt -
RICHARD Kl I I Bis garten 1

Fernruf 2540. Fernruf 2540

tl Sie sich einenPelz Mantel
Jaohet

I Kragen
Besatz

anschaffen, versäumen Sie nicht meine
Auswahl zu besichtigen / la Ware I Kon¬
kurrenzlos billige Preise / Auf Wunsch

Teilzahlung
Helene Binzeimodes

»«$

;e bereitwilligst gep
Kulante ZahlungsbediDK ^ ^ gef^ ,

RheineieHtra
Hauptstr . 70, Tel. 40. 46, 69 ;
Hlrschstr. 2 TeL 1161 ; F *®**“ --ujiuvuoui liv » « — || .Karl-Priedrlchstraße 44 . Tel- 2650

K

S

K
' » i
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